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Einladung zur  
Gemeindeversammlung

Datum:	M ontag, 15. Dezember 2014 
Zeit:		  20.00 Uhr 
Ort:		S  aal «Heinrich von Hünenberg»
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Vorlagen und weitere Unterlagen auf dem Internet 

Sämtliche Vorlagen, das Protokoll und das ausführliche Budget mit den Detailkonti können auf unserer Website «www.

huenenberg.ch» unter der Rubrik «Politik» (Gemeindeversammlung/nächste Versammlung) abgerufen bzw. herunter gela-

den werden.

Kurzfassung Budget

Wir unterbreiten Ihnen das Budget 2015 in einer Kurzform. Das Budget 2015 wurde erstmals nach den Richtlinien und 

dem Kontenplan des harmonisierten Rechnungsmodells 2 (HRM2) erstellt. Die notwendigen Anpassungen des Kontenpla-

nes und Verschiebungen in der institutionellen Gliederung lassen detaillierte Vergleichswerte zu den Vorjahren kaum zu. 

Im Budget 2015 werden deshalb aus den Vorjahren lediglich die Gesamtübersicht und das Total der jeweiligen Abteilun-

gen abgebildet, wobei effektiv nur das Gesamtergebnis vergleichbar ist. Weitere Ausführungen zur Einführung von HRM2 

finden Sie unter Traktandum 2 (Seite 7). Wenn Sie mehr Informationen wünschen, stellen wir Ihnen das ausführliche 

Budget mit den Detailkonti gern zu. Sie können das ausführliche Budget auch direkt in der Einwohnerkontrolle abholen 

oder auf unserer Website herunter laden.

Stimmberechtigung

An der Gemeindeversammlung sind gemäss § 27 der Kantonsverfassung alle in der Gemeinde Hünenberg wohnhaften 

Schweizerinnen und Schweizer stimmberechtigt, die das 18. Altersjahr zurückgelegt haben und nicht unter umfassender 

Beistandschaft stehen (Art. 398 ZGB). Das Stimmrecht kann frühestens fünf Tage nach der Hinterlegung des Heimatschei-

nes oder einer anderen gleich bedeutenden Ausweisschrift ausgeübt werden.

Rechtsmittelbelehrung

Allgemeine Verwaltungsbeschwerde

Gegen Gemeindeversammlungsbeschlüsse kann gemäss § 17 Abs. 1 des Gemeindegesetzes in Verbindung mit § 39 ff. 

des Verwaltungsrechtspflegegesetzes innert 20 Tagen seit der Mitteilung beim Regierungsrat des Kantons Zug, Postfach, 

6301 Zug, schriftlich Verwaltungsbeschwerde erhoben werden. Die Frist beginnt mit dem auf die Gemeindeversammlung 

folgenden Tag zu laufen. Die Beschwerdeschrift muss einen Antrag und eine Begründung enthalten. Der angefochtene 

Gemeindeversammlungsbeschluss ist genau zu bezeichnen. Die Beweismittel sind zu benennen und soweit möglich 

beizulegen.

Stimmrechtsbeschwerde

Wegen Verletzung des Stimmrechts und wegen Unregelmässigkeiten bei der Vorbereitung und Durchführung von Wahlen 

und Abstimmungen (so genannte abstimmungs- und wahlrechtliche Mängel) kann gemäss § 17bis des Gemeindege-

setzes in Verbindung mit § 67 ff. des Wahl- und Abstimmungsgesetzes beim Regierungsrat des Kantons Zug, Postfach, 

6301 Zug, schriftlich Beschwerde geführt werden. Tritt der Beschwerdegrund vor der Gemeindeversammlung ein, ist die 

Beschwerde innert zehn Tagen seit der Entdeckung einzureichen. Ist die Frist am Tag der Gemeindeversammlung noch 

nicht abgelaufen, wird sie bis zum 20. Tag nach der Gemeindeversammlung verlängert. In allen übrigen Fällen beträgt 

die Beschwerdefrist 20 Tage seit dem Abstimmungstag. In der Beschwerdeschrift ist der Sachverhalt kurz darzustellen. 

Ausserdem ist glaubhaft zu machen, dass die behaupteten Unregelmässigkeiten nach Art und Umfang geeignet waren, 

das Abstimmungsergebnis wesentlich zu beeinflussen.
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Wichtige verfahrensrechtliche Bestimmungen für die Gemeindeversammlung

Anträge der Stimmberechtigten (§ 76 Gemeindegesetz)

Jeder Stimmberechtigte kann Änderungsanträge stellen, soweit dies das Gesetz nicht ausschliesst. Über Ordnungsan-

träge wie Anträge auf Verschiebung der Beratung oder Abstimmung, Schluss der Beratung, Redezeitbeschränkung, Rück-

weisung an den Gemeinderat, Rück- oder Überweisung an eine bestehende Kommission entscheidet die Versammlung 

unverzüglich.

Abstimmungen (§ 77 f. Gemeindegesetz)

Es entscheidet das offene Handmehr der Stimmberechtigten. Ein Sechstel der anwesenden Stimmberechtigten kann 

jedoch eine geheime Abstimmung verlangen. Die Mitglieder des Gemeinderates sind stimmberechtigt, ausser bei der 

Abnahme der Rechnung sowie bei Beschlüssen, die in Ausübung der Aufsichtsbefugnis ergehen.

Stimmengleichheit (§ 79 Gemeindegesetz)

Bei Stimmengleichheit ist die Abstimmung zu wiederholen, ohne dass dazwischen eine Beratung durchgeführt wird. 

Ergibt auch die Wiederholung Stimmengleichheit, ist der Beschluss nicht zu Stande gekommen.

Urnenabstimmung (§ 66 Abs. 2 Gemeindegesetz)

Ein Drittel der an der Gemeindeversammlung anwesenden Stimmberechtigten kann spätestens nach der Schlussab-

stimmung zu einem Traktandum eine Urnenabstimmung verlangen, ausgenommen davon sind Steuerfuss, Budget und 

Jahresrechnung.

Motion (§ 80 Gemeindegesetz)

Jeder Stimmberechtigte kann beim Gemeinderat eine Motion über einen in den Aufgabenbereich der Gemeindeversamm-

lung fallenden Gegenstand einreichen. Ist eine Motion spätestens 90 Tage vor der Gemeindeversammlung eingereicht 

worden, ist an dieser Gemeindeversammlung über die Erheblicherklärung der Motion abzustimmen. Wird die Motion 

innerhalb von 90 Tagen vor der Gemeindeversammlung eingereicht, so ist an der nächsten Gemeindeversammlung über 

die Erheblicherklärung abzustimmen.

Interpellation (§ 81 Gemeindegesetz)

Jeder Stimmberechtigte kann eine Interpellation einreichen und Fragen stellen sowie Auskünfte über die Tätigkeit der 

Gemeindebehörden oder anderer mit öffentlichen Aufgaben betrauten Personen verlangen, soweit hiefür ein öffentliches 

Interesse besteht. Ist die Interpellation spätestens 20 Tage vor der Gemeindeversammlung dem Gemeinderat schriftlich 

eingereicht worden, muss sie sofort (an der Gemeindeversammlung) beantwortet werden. Bei kurzfristigeren Anfragen 

steht dem Gemeinderat die sofortige Beantwortung frei.
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Parteiversammlungen

Christlich-Demokratische Volkspartei CVP:	 Mittwoch, 3. Dezember 2014, 20.00 Uhr,  

	 Restaurant im Alterszentrum Lindenpark

FDP.Die Liberalen Hünenberg:	 Mittwoch, 10. Dezember 2014, 20.00 Uhr,  

	 Restaurant Wart

Grünes Forum Hünenberg:	 Dienstag, 9. Dezember 2014, 20.00 Uhr,  

	 Restaurant im Alterszentrum Lindenpark

Schweizerische Volkspartei SVP:	 Donnerstag, 4. Dezember 2014, 20.00 Uhr,  

	 Restaurant Degen

Sozialdemokratische Partei SP:	 Mittwoch, 10. Dezember 2014, 19.30 Uhr,  

	 Restaurant Degen

Impressum

Redaktion	 Guido Wetli, Diana Durrer, Mario Mariani, Daniel Hatt und Dominik Barmet 

Gestaltung	 Solange Glutz 

Titelfoto	 600-Jahr-Feier Hünenberg; Foto: Andreas Busslinger 

Druck	 Druckerei Ennetsee AG, 6331 Hünenberg 

Auflage 	 4'400
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Traktanden Gemeindeversammlung vom 15. Dezember 2014

Traktandum	 Seite

1.	 Genehmigung des Protokolls der Einwohnergemeindeversammlung vom 23. Juni 2014	 6

2.	 Budget für das Jahr 2015 und Festsetzung des Steuerfusses	 7

3.	 Investitions- und Finanzplan für die Jahre 2015 bis 2019	 29

4.	 Kreditbegehren für den Umbau und die Erweiterung der Liegenschaft Chamerstrasse 6 (Bäckerei)	 38

5.	 Beschlussfassung über die Übernahme der Kembergstrasse ins Eigentum der Gemeinde 	 40

6.	 Mündliche Information über den Zwischenstand in der Zentrumsplanung

	 Verabschiedung von Behördenvertreterinnen und -vertretern

	 Anschliessend Apéro für alle im Foyer.
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4.	 Kreditbegehren für die gestaffelte Ausstattung 

der Klassenzimmer mit interaktiven Bildschir-

men

Dem Rahmenkredit von CHF 552‘400.— für die 

gestaffelte Ausstattung der Klassenzimmer und der 

Fachzimmer Textiles Gestalten mit interaktiven Bild-

schirmen bzw. Präsentationsmonitoren in den Jahren 

2015 bis 2017 wurde grossmehrheitlich bei einer 

Gegenstimme zugestimmt.

5.	M otion der SP Hünenberg betreffend Wohn-

raumförderungsfonds – Kenntnisnahme über die 

Verschiebung der Abstimmung über die Erheb-

lich-/Nichterheblicherklärung

Von der Verschiebung wurde Kenntnis genommen.

6.	 Interpellation des Grünen Forums Hünenberg 

betreffend «preisgünstiger Wohnungsbau»  

– Antwort des Gemeinderates

Von der Antwort des Gemeinderates wurde Kenntnis 

genommen.

Im Anschluss an die Versammlung wurde der neue 

Hünenberger Film des Hünenberger Regisseurs Michael 

Werder vorgeführt.

Schluss der Gemeindeversammlung: 21.20 Uhr

Anschliessend Apéro im Foyer für alle. 

Antrag des Gemeinderates

Der Gemeinderat beantragt der Einwohnergemeindever-

sammlung, Folgendes zu beschliessen:

Das Protokoll der Einwohnergemeindeversammlung vom 

23. Juni 2014 ist zu genehmigen.

Hünenberg, 28. Oktober 2014

Gemeinderat Hünenberg

Regula Hürlimann	 Guido Wetli 

Präsidentin	 Schreiber

Traktandum 1

Genehmigung des Protokolls 
der Einwohnergemeinde- 
versammlung vom 23. Juni 2014

Das ausführliche Protokoll liegt im Gemeindehaus (Ein-

wohnerkontrolle) zur Einsichtnahme auf. Es kann auch 

auf der Website (www.huenenberg.ch) unter der Rubrik 

«Politik» (Gemeindeversammlung/nächste Versammlung) 

abgerufen bzw. herunter geladen werden.

Kurzfassung

An der Einwohnergemeindeversammlung vom 23.  Juni 

2014, 20.00 Uhr, im Saal «Heinrich von Hünenberg», 

haben 93 Stimmberechtigte teilgenommen. Den Vorsitz 

führte Gemeindepräsidentin Regula Hürlimann. 

Beschlüsse

1.	 Genehmigung des Protokolls der Einwohnerge-

meindeversammlung vom 9. Dezember 2013

Das Protokoll wurde einstimmig genehmigt.

2.	 Verwaltungsbericht 2013

Vom Verwaltungsbericht wurde Kenntnis genommen.

3.	 Genehmigung der Gemeinderechnung 2013 und 

Kenntnisnahme von Abrechnungen über bewil-

ligte Kredite

Die Gemeinderechnung, die mit einem Ertragsüber-

schuss von CHF 6‘164‘597.55 abschloss, wurde 

einstimmig genehmigt. Gleichzeitig nahm die 

Gemeindversammlung von vier Abrechnungen über 

bewilligte Kredite Kenntnis. Ein Antrag, den Betrag 

für gemeinnützige Institutionen und Hilfe im In- und 

Ausland von CHF 62‘000.— (1 % des Rechnungsüber-

schusses) auf CHF 124‘000.— zu verdoppeln, wurde 

mit 23 zu 62 Stimmen abgelehnt. In der Schlussab-

stimmung wurde die vom Gemeinderat beantragte 

Verwendung des Überschusses einstimmig geneh-

migt.
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Traktandum 2

Budget für das Jahr 2015 und 
Festsetzung des Steuerfusses

Vorbemerkung Situation Kanton Zug

Das Budget 2015 wurde erstmals nach den Richtlinien 

und dem Kontenplan des harmonisierten Rechnungsmo-

dells 2 (HRM2) erstellt. Nachdem die Einführung beim 

Kanton Zug und bei der Stadt Zug bereits mit dem Budget 

für das Jahr 2012 erfolgte, stellen nun alle übrigen Zuger 

Gemeinden mit dem Budget 2015 auf HRM2 um.

Die Konferenz der kantonalen Finanzdirektoren hat im 

Jahre 2008 insgesamt 20 Fachempfehlungen genehmigt 

und die Kantone und Gemeinden aufgefordert, die Richt-

linien innerhalb der kommenden zehn Jahre umzuset-

zen. Mit HRM2 werden wichtige betriebswirtschaftliche 

Grundsätze aus der Privatwirtschaft in die Haushaltfüh-

rung der Kantone und Gemeinden übernommen. Die 

Finanz-, Ertrags-, und Vermögenswerte der öffentlichen 

Hand können mit diesem Rechnungslegungsmodell trans-

parenter abgebildet werden.

Das Gesetz über den Finanzhaushalt des Kantons Zug 

und der Gemeinden (Finanzhaushaltgesetz) wurde im 

Jahr 2006 revidiert und zum Teil bereits auf HRM2 aus-

gerichtet (Bezeichnung Bilanz, Geldflussrechnung, Teile 

des Anhanges zur Jahresrechnung). Mit der eingeleiteten 

Teilrevision des Finanzhaushaltgesetzes durch den Regie-

rungsrat wird die gesetzliche Grundlage geschaffen, um 

weitere HRM2-Empfehlungen umzusetzen. Das Inkraft-

treten des revidierten Finanzhaushaltgesetzes ist auf den 

1. Januar 2017 geplant.

Auswirkungen auf Hünenberg

Die Einführung von HRM2 hat zusätzlich Gelegenheit 

geboten, die institutionelle Gliederung zu überarbeiten. 

Neu werden soweit möglich die Abteilungen (sechs) 

abgebildet. Weiter wurden neue Kostenstellen geschaf-

fen und teilweise bestehende aufgehoben. Die Anpas-

sungen im neuen Kontoplan und die Verschiebungen in 

der institutionellen Gliederung lassen im ersten Jahr der 

Einführung von HRM2 detaillierte Vergleichswerte zu den 

Vorjahren kaum zu.

Im Budget 2015 werden deshalb, analog zu den ande-

ren Zuger Gemeinden, aus den Vorjahren lediglich die 

Gesamtübersicht und das Total der Abteilungen abge-

bildet, wobei aber nur das Gesamtergebnis effektiv ver-

gleichbar ist. Das Budget mit den Detailkonti ist wie bisher 

erhältlich (ohne Vergleiche). Es ist auf der gemeindlichen 

Website aufgeschaltet oder kann in der Einwohnerkont-

rolle bezogen werden.

Mit der Rechnungsablage dürften sich im Verlaufe des 

Jahres 2015 noch Präzisierungen bezüglich Zuweisung 

und Kontierung ergeben. Deshalb wird die Verbuchung 

auf Grund der Praxis erfolgen und kann von der heutigen 

Budgetvorgabe abweichen.

Laufende Rechnung

Die Ausgaben sind gemäss den Budgetrichtlinien des 

Gemeinderates budgetiert worden. Es wird jeweils das 

Budget 2015 mit dem Budget 2014 verglichen. 

Rechnungsergebnis

Die laufende Rechnung sieht bei einem Ertrag 

von CHF  56'307'100.— und einem Aufwand von 

CHF 56'839'100.— einen voraussichtlichen Aufwandüber-

schuss von CHF 532'000.— vor. Dieses Ergebnis resultiert 

bei einem Rabatt von 2 % des Einheitsansatzes auf den 

unveränderten Steuerfuss von 70 % (entspricht einem 

effektiven Steuerfuss von 68 %).

Total Ergebnis des Budgets
Ertrag	 CHF 	56'307'100.—

Aufwand	 CHF 	56'839'100.—

Mehraufwand	 CHF 	 532'000.—

Abweichungen nach Kostenarten 

Ertrag

Die Steuereinnahmen für 2015 wurden gegenüber 2014 

(66 %) mit einem Steuerfuss von 68 % (70 % abzüglich 

2 % Rabatt) des Einheitsansatzes berechnet. Die Steuer-

einnahmen basieren auf den kantonalen Angaben und der 

im Zeitpunkt der Budgetierung bekannten Steuererträge 

für das Jahr 2014. Gemäss kantonaler Steuerverwaltung 

wird – bei gleichbleibenden Steuerfüssen – nicht mit 

einer Zunahme gerechnet. Auf Grund der Rechnung 2013 
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und den aktuellen Zahlungseingängen werden jedoch – 

hauptsächlich bei den juristischen Personen – höhere 

Steuereinnahmen erwartet.

Bei den Steuern der natürlichen Personen wird gegenüber 

dem Budget 2014 trotz des tieferen Steuerrabattes (2 %) 

nur mit Mehreinnahmen von CHF 111'000.— gerechnet. 

Bei den Steuern der juristischen Personen werden Mehr-

einnahmen von CHF 1'558'000.— erwartet. Auch bei den 

Grundstückgewinnsteuern geht man von Mehreinnah-

men von rund CHF 600'000.— aus. Gesamthaft werden 

voraussichtlich rund CHF 2'091'000.— mehr an Steuer-

geldern in die Gemeindekasse fliessen. 

Demgegenüber wird der Anteil am kantonalen Finanz-

ausgleich (Beitrag ohne Zweckbindung) abnehmen. Auf 

Grund einer Gesetzesänderung wird er für die kommen-

den Jahre nach neuen Kriterien beurteilt. Der Anteil der 

Gemeinde Hünenberg am kantonalen Finanzausgleich 

fällt deshalb ca. CHF 2.6 Mio. tiefer aus als im Vorjahr und 

beträgt noch CHF 6'077'800.—. Auch in den nächsten 

Jahren ist nicht mit höheren Finanzausgleichszahlungen 

zu rechnen.

Aufwand

Lässt man die zusätzlichen Abschreibungen von 

CHF  8  Mio. für das Schulhaus Ehret B durch Entnahme 

aus dem Eigenkapital ausser Acht, ist der Gesamtauf-

wand rund CHF 3.4 Mio. tiefer als im Vorjahr. Die Min-

dereinnahmen beim kantonalen Finanzausgleich wirken 

sich auch merklich auf die Ausgaben aus: Auch kleinere 

Budgetposten wurden für das Jahr 2015 gekürzt oder gar 

ganz gestrichen. Die Kürzungen machen sich hauptsäch-

lich beim Sachaufwand bemerkbar: Die Einsparungen 

von rund CHF 1 Mio. betreffen vor allem den baulichen 

und betrieblichen Unterhalt, den Unterhalt Mobilien und 

immaterielle Anlagen sowie die Dienstleistungen und 

Honorare.

Der Beitrag an den nationalen Finanzausgleich ist 

CHF 104'400.— höher als im Jahr 2014.

Die gesetzlichen Abschreibungen auf dem Verwal-

tungsvermögen erhöhen sich von CHF 2'591'000.— auf 

CHF 2'746'500.—. Im Jahr 2014 werden CHF 2 Mio. für die 

Sanierung und Erweiterung des Schulhauses Ehret B aus 

dem Konto «Vorfinanzierung bauliche Vorhaben» entnom-

men, im Jahr 2015 werden es CHF 8 Mio. sein. Dies ent-

lastet das Budget 2015 um rund CHF 800'000.— bei den 

gesetzlichen Abschreibungen für das Schulhaus Ehret B. 

Investitionsrechnung 

Bei der Investitionsrechnung sind Nettoinvestitionen 

von CHF 13'770'000.— vorgesehen, die in der Bilanz 

aktiviert werden. Die Bruttoinvestitionen verteilen sich 

wie folgt: Grundstücke CHF 932'000.—, Tiefbauten 

CHF 450'000.—, Sanierung/Erweiterung Schulhaus Ehret B 

CHF  11'000'000.—, übrige Hochbauten CHF  855'000.— 

und Mobilien/Maschinen CHF  533'000.—.

Die Begründungen zu den wichtigsten Abweichungen des 

Budgets 2015 gegenüber dem Budget 2014 finden Sie 

direkt bei den jeweiligen Abteilungen. Die in den Tabellen 

aufgeführten Beträge sind gerundet. Totalisierungen kön-

nen deshalb von der Summe der einzelnen Werte abwei-

chen.

Antrag des Gemeinderates

Der Gemeinderat beantragt der Einwohnergemeindever-

sammlung, Folgendes zu beschliessen:

1.	 Der Steuerfuss für das Jahr 2015 ist unverändert bei 

70 % des kantonalen Einheitsansatzes zu belassen, es 

ist jedoch ein Rabatt von 2 % zu gewähren.

2.	 Das Budget für das Jahr 2015 ist zu genehmigen.

Hünenberg, 28. Oktober 2014

Gemeinderat Hünenberg

Regula Hürlimann	 Guido Wetli 

Präsidentin	 Schreiber



9 Gemeindeversammlung 15. Dezember 2014

Hauptzahlen

Rechnung Budget Budget

2013 2014 2015

1. Laufende Rechnung

Ertrag 57'986'950.02 52'346'900 56'307'100

Aufwand 51'822'352.47 52'277'000 56'839'100

Rechnungsergebnis 6'164'597.55 69'900 - 532'000

2. Investitionsrechnung

Ausgaben 4'142'833.90 10'459'000 13'925'000

Einnahmen 49'132.95 100'000

Nettoinvestitionen 4'093'700.95 10'459'000 13'825'000

3. Steuererträge

Steuern natürliche Personen 18'515'782.40 18'340'000 18'451'000

Steuern juristische Personen 6'319'182.20 3'884'000 5'442'000

Zwischentotal 24'834'964.60 22'224'000 23'893'000

Übrige Steuern 2'041'886.06 1'352'000 1'174'000

Grundstückgewinnsteuern 1'613'895.30 1'000'000 1'600'000

Total Steuern 28'490'745.96 24'576'000 26'667'000

4. Finanzausgleich

Anteil am kantonalen Finanzausgleich 12'545'496 8'690'200 6'077'800

Beteiligung am nationalen Finanzausgleich (NFA) - 1'661'126 - 1'708'900 - 1'813'300

5. Anzahl Personaleinheiten (Vollzeitstellen)

Verwaltung 56 55 58

Schule (inkl. Musikschule) 127 126 128

Total 183 181 186

6. Kennziffern

1) Steuerfuss % 70 ./. 2 70 ./. 4 70 ./. 2

2) Steuerertrag pro Einwohnerin/Einwohner CHF 2'831 2'497 2'685

3) Selbstfinanzierungsgrad % 195.67 23.0 39.0

4) Selbstfinanzierungsanteil % 14.2 4.4 3.7

5) Zinsbelastungsanteil % 0.7 0.7 0.3

6) Kapitaldienstanteil % 4.3 5.9 6.0

7) Nettovermögen (-) / Nettoschuld (+)  
pro Einwohnerin/Einwohner

CHF - 1'565 119 - 557

Einwohnerzahl 31.12. * 8'772 8'900 8'900

1) Abzüglich Rabatt vom kantonalen Einheitsansatz

2) Ohne Sondersteuern

3) Selbstfinanzierung in Prozenten der Nettoinvestition

4) Selbstfinanzierung in Prozenten des Finanzertrages

5) Nettozinsen in Prozenten des Finanzertrages

6) Kapitaldienst in Prozenten des Finanzertrages

7) Fremdkapital abzüglich Finanzvermögen 

* Weil der Verteilschlüssel im Finanzausgleich nach zivilrechtlichem Wohnsitz berechnet wird, ist diese Bevölkerungszahl auch für die

   Kennziffernberechnung massgebend (nicht der wirtschaftliche Wohnsitz; deshalb besteht eine Abweichung zur Bevölkerungsstatistik).
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budget nach institutioneller gliederung

budget nach funktionaler Gliederung

Laufende Rechnung

Die in den Tabellen aufgeführten Beträge sind gerundet. Totalisierungen  

können deshalbe von der Summe der einzelnen Werte abweichen.  

Aufwandkonti tragen an erster Stelle die Zahl 3.  

Ertragskonti tragen an erster Stelle die Zahl 4. 

Rechnung 2013 Budget 2014 Budget 2015

Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

1 Präsidiales 3'861'600 481'914 4'043'500 500'500 4'027'200 459'600

2 Finanzen 7'892'487 41'939'691 7'728'100 36'178'500 3'834'800 33'267'100

3 Bildung 26'609'746 10'817'949 26'481'500 10'901'900 23'097'100 10'097'400

4 Bau und Planung 3'795'175 1'820'505 4'129'300 2'006'500 16'615'500 10'729'800

5 Sicherheit und Umwelt 3'917'174 1'721'477 4'011'000 1'652'700 3'478'100 681'600

6 Soziales und Gesundheit 5'746'170 1'205'414 5'883'600 1'106'800 5'786'400 1'071'600

Total 51'822'352 57'986'950 52'277'000 52'346'900 56'839'100 56'307'100

Mehrertrag 2013 6'164'598

Mehrertrag 2014 69'900

Mehraufwand 2015 532'000

Rechnung 2013 Budget 2014 Budget 2015

Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

0 Allgemeine Verwaltung 9'063'222 1'588'564 6'488'100 1'588'000 8'338'900 1'014'100

1 Öffentliche Sicherheit 731'950 309'170 878'800 298'500 570'200 282'000

2 Bildung 26'110'946 10'783'470 25'942'800 10'866'800 34'507'700 18'518'300

3 Kultur und Freizeit 1'346'814 265'806 1'487'600 233'000 833'800 232'800

4 Gesundheit 653'300 21 735'600 700 1'607'400 600

5 Soziale Wohlfahrt 5'256'689 1'236'697 5'338'600 1'142'900 3'994'000 1'016'200

6 Verkehr 1'416'708 324'056 1'359'700 338'200 1'354'300 326'400

7 Umwelt und Raumordnung 2'252'307 1'575'229 2'464'700 1'745'700 2'005'500 1'610'100

8 Volkswirtschaft 122'274 249'648 240'600 240'000 336'200 320'000

9 Finanzen und Steuern 4'868'142 41'654'291 7'340'500 35'893'100 3'291'100 32'986'600

Total 51'822'352 57'986'950 52'277'000 52'346'900 56'839'100 56'307'100

Ertragsüberschuss 2013 6'164'598

Ertragsüberschuss 2014 69'900

Aufwandüberschuss 2015 532'000
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budget nach kostenarten

Rechnung Rechnung Rechnung Budget Budget

Aufwand 2011 2012 2013 2014 Aufwand 2015

30 Personalaufwand 27'551'052 28'432'548 28'021'069 28'185'600 30 Personalaufwand 28'198'400

31 Sachaufwand 6'504'704 6'420'074 9'860'182 7'584'400 31 Sachaufwand 6'590'900

32 Passivzinsen 985'777 989'242 903'587 854'300 33 Abschreibungen Verwaltungs-
vermögen

2'746'500

33 Abschreibungen 2'260'451 5'659'937 2'180'854 4'591'000 34 Finanzaufwand 859'900

35 Entschädigungen an  
Gemeinwesen

1'651'752 1'705'634 1'565'601 1'592'600 35 Einlagen in Fonds und 
Spezialfinanzierungen

220'700

36 Eigene Beiträge 5'197'851 6'077'818 6'121'729 6'141'000 36 Transferaufwand 8'058'136

361 Nationaler Finanzausgleich 1'759'472 1'703'584 1'661'126 1'708'900 362 Nationaler Finanzausgleich 1'813'264

38 Einlagen in  
Spezialfinanzierungen

432'504 84'325 82'893 195'700 38 Ausserordentlicher Aufwand 8'000'000

39 Interne Verrechnungen 1'396'316 1'431'692 1'425'310 1'423'500 39 Interne Verrechnungen 351'300

Total Aufwand 47'739'879 52'504'854 51'822'352 52'277'000 Total Aufwand 56'839'100

Rechnung Rechnung Rechnung Budget Budget

Ertrag 2011 2012 2013 2014 Ertrag 2015

40 Steuern 29'407'274 25'346'694 28'490'746 24'576'000 40 Steuerertrag 26'667'000

41 Regalien und Konzessionen 202'953 204'127 225'656 222'900 41 Regalien und Konzessionen 229'000

42 Vermögenserträge 560'275 517'141 513'836 536'000 42 Entgelte 3'858'100

43 Entgelte 5'315'614 4'694'641 4'638'165 4'322'600 43 Verschiedene Erträge 7'000

44 Anteil am kantonalen 
Finanzausgleich

7'982'582 6'264'816 12'545'496 8'690'200 44 Finanzertrag 696'900

45 Rückerstattungen von 
Gemeinwesen

1'493'303 1'925'059 1'898'158 1'768'400 45 Entnahmen aus Fonds und 
Spezialfinanzierungen

664'200

46 Beiträge für eigene Rechnung 8'121'455 8'326'025 7'993'747 8'119'800 46 Transferertrag 9'755'800

48 Entnahmen aus Spezialfinan-
zierungen

335'231 4'458'986 255'836 2'687'500 462 Innerkantonaler Finanz- 
ausgleich

6'077'800

48 Ausserordentlicher Ertrag 8'000'000

49 Interne Verrechnungen 1'396'316 1'431'692 1'425'310 1'423'500 49 Interne Verrechnungen 351'300

Total Ertrag 54'815'003 53'169'181 57'986'950 52'346'900 Total Ertrag 56'307'100

Jahresergebnis 7'075'124 664'327 6'164'598 69'900 Jahresergebnis - 532'000
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1 Präsidiales nach institutioneller Gliederung

Rechnung 2013 Budget 2014

KST Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Definition/Begründung

1101 Einwohnergemeinde 322‘753 5‘224 475‘700 5‘300 Neu unter KST 101 Legislative

1105 Gemeinderat 519‘747 2‘266 530‘000 2‘400 Neu unter KST 102 Exekutive

1106 Kommissionen 27‘847 11 25‘800 100 Neu unter KST 110 Verwaltung Präsidiales

1110 Verwaltung 1‘559‘221 280‘534 1‘574‘700 336‘600 Neu unter KST 110 Verwaltung Präsidiales, 
Finanzen unter KST 210 Verwaltung Finanzen

1120 Allgemeine Verwaltung 327‘965 27‘325 279‘600 30‘400 Neu unter KST 110 Verwaltung Präsidiales und 
KST 113 Notariat

1130 Informatik 391‘105 34‘199 525‘400 6‘700 Neu unter KST 116 Informatik

1131 Verwaltungsräume 194‘861 88‘195 187‘100 88‘100 Neu unter Liegenschaften, KST 450 Gemeinde-
haus

1133 Betreibungsamt 150‘586 717 180‘400 700 Neu unter Finanzen, KST 220 Betreibungsamt

1135 Friedensrichteramt 33‘179 28‘533 32‘600 20‘000 Neu unter KST 141 Friedensrichteramt

1136 Weibelamt 4‘231 3 3‘700 100 Neu unter KST 142 Weibelamt

1140 Ordentliche Beiträge 249‘422 14‘695 228‘500 9‘600 Neu unter KST 150 Kultur, Sport und Freizeit

1161 Bücher über Hünenberg 80‘684 213 0 500 Neu unter KST 150 Kultur, Sport und Freizeit

Total 3‘861‘601 481‘915 4‘043‘500 500‘500

Netto 3‘379‘686 3‘543‘000

Budget 2015

KST Aufwand Ertrag Definition/Begründung

101 Legislative (Abstimmun-
gen und Wahlen)

72‘600 5‘200 Ohne «Projektkonti» wie Jungbürgerfeier, ver-
schiedene Feiern usw.

102 Exekutive (Gemeinderat) 647‘500 2‘400 Diverse Kostenarten von KST 1101 Einwohner-
gemeinde neu unter KST 102 Exekutive

110 Verwaltung Präsidiales 1‘505‘800 103‘400 Bisher KST 1110/1120 Verwaltung ohne Notariat

111 Generalabonnemente 77‘400 85‘000 Bisher unter KST 1570 Öffentlicher Verkehr

113 Notariat 12‘000 220‘000 Bisher unter KST 1110 Verwaltung

116 Informatik 1‘388‘700 9‘000 Neu ganze Informatik (Verwaltung und Schule)

141 Friedensrichteramt 33‘400 25‘000

142 Weibelamt 4‘300 100

150 Kultur, Sport und 
Freizeit

285‘500 9‘500

Total 4‘027‘200 459‘600

Netto 3‘567‘600
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1 Präsidiales nach kostenart

Rechnung Budget Budget

Aufwand 2013 2014 Aufwand 2015 Definition/Begründung

30 Personalaufwand 2‘334‘490 2‘397‘000 30 Personalaufwand 2‘146‘200 Gehälter des Gemeinderates, des 
Notariats, der Einwohnerkontrolle, des 
Dienstleistungszentrums und der 
Informatik sowie Entschädigungen an 
Kommissionsmitglieder inkl. Sozialleis-
tungen 

31 Sachaufwand 1‘031‘542 1‘231‘400 31 Sachaufwand 1‘168‘600 Unterhalt, Anschaffungen bis zu einem 
Wert von CHF 100‘000.—, Abstim-
mungs- und Verbrauchsmaterial, Hard- 
und Software, Rechtsberatungen und 
Support, Einkauf Generalabonnemente 

32 Passivzinsen 0 300 33 Abschreibungen  
Verwaltungsvermögen

300‘200 Abschreibungen auf den Projekten der 
Informatik 

33 Abschreibungen 51‘720 1‘000 34 Finanzaufwand 0

36 Eigene Beiträge 238‘850 214‘500 36 Transferaufwand 412‘200 Beiträge an Zivilstandsamt, Gemeinde-
archiv, Verein Wirtschaftsregion ZUG-
WEST und diverse Organisationen 
(Gemeinde, Kanton, Ausland) 

39 Interne Verrechnungen 10‘137 12‘200 39 Interne Verrechnungen 0

Total Aufwand 3‘666‘739 3‘856‘400 Total Aufwand 4‘027‘200

Rechnung Budget Budget

Ertrag 2013 2014 Ertrag 2015 Definition/Begründung

42 Vermögenserträge 600 600 42 Entgelte 431'800 Gebühren für Amtshandlungen, Erlös 
aus Verkäufen (z.B. Generalabonne-
mente)

43 Entgelte 363‘676 378‘500 43 Verschiedene Erträge 0

45 Rückerstattungen von 
Gemeinwesen

3‘000 7‘500

46 Beiträge für eigene 
Rechnung

12‘800 12‘800 46 Transferertrag 27‘800 Kantonsbeitrag historisches Archiv, 
Raumkosten 

49 Interne Verrechnungen 13‘643 13‘000 49 Interne Verrechnungen 0

Total Ertrag 393‘719 412‘400 Total Ertrag 459‘600

Jahresergebnis - 3‘273‘020 - 3‘444‘000 Jahresergebnis - 3‘567‘600

ohne KST 1131 (Verwaltungsräume) und KST 1133 (Betreibungsamt) Gemeindehaus: Aufwand und Ertrag aus dieser Liegenschaft sind neu unter Bau und Planung  
«Liegenschaften» inkl. Personalaufwand Hausdienst aufgeführt.

Der Informatikbereich ist neu ganz dem Präsidialen unterstellt (bisher ein Teil unter Bildung), dies 
wirkt sich auf den Personal- und den Sachaufwand aus. 

Der Personal- und Sachaufwand der Abteilung Finanzen ist nicht mehr im Präsidialen integriert.



Gemeindeversammlung 15. Dezember 2014 14

2 finanzen nach institutioneller Gliederung

Rechnung 2013 Budget 2014

KST Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Definition/Begründung

1220 AHV/IV/EO, ALV und FAK 50‘050 36‘188 50‘800 36‘200 Neu unter KST 210 Verwaltung Finanzen

1223 Andere Versicherungen 113‘827 8‘588 116‘100 3‘500 Neu direkt beim Objekt, diverse KST

1231 Liegenschaften 
Verwaltungsvermögen

2‘777‘575 14‘969 25‘000 22‘800 Neu unter Liegenschaften, KST 456 Liegenschaf-
ten Verwaltungsvermögen

1232 Liegenschaften 
Finanzvermögen

14‘142 73‘360 20‘900 72‘400 Neu unter Liegenschaften, KST 455 Liegenschaf-
ten Finanzvermögen

1250 Passivzinsen 527‘462 69‘165 549‘200 71‘000 Neu unter KST 230  Zinsen

1251 Aktivzinsen 0 50‘353 0 47‘500 Neu unter KST 230  Zinsen

1260 Ordentliche Steuern 643‘752 25‘797‘135 519‘000 23‘538‘000 Neu unter KST 260 Steuern

1261 Finanzausgleich 1‘661‘126 12‘545‘496 1‘708‘900 8‘690‘200 Neu unter KST 270 Finanzausgleich

1262 übrige Steuern 3‘037 2‘793‘565 2‘500 1‘134‘000 Neu unter KST 260 Steuern

1267 Gebühren und 
Konzessionen

82‘893 225‘656 195‘700 222‘900 Neu unter KST 210 Verwaltung Finanzen

1270 Abschreibungen 2‘018‘623 325‘217 4‘540‘000 2‘340‘000 Neu direkt beim Objekt, diverse KST

Total 7‘892‘487 41‘939‘692 7‘728‘100 36‘178‘500

Netto 34‘047‘205 28‘450‘400

Budget 2015

KST Aufwand Ertrag Definition/Begründung

210 Verwaltung Finanzen 775‘200 286‘300 Personal bisher unter Präsidialem, neu inkl. 
Kommissionen

220 Betreibungsamt 151‘000 700 Bisher unter Präsidalem

230 Zinsen 480‘300 93‘300 Aktiv- wie auch Passivzinsen

260 Steuern 615‘000 26‘809‘000 Bisher KST 1260 ordentliche Steuern, KST 1262 
übrige Steuern

270 Finanzausgleich 1‘813‘300 6‘077‘800

Total 3‘834‘800 33‘267‘100

Netto 29‘432‘300
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2 Finanzen nach kostenart

Rechnung Budget Budget

Aufwand 2013 2014 Aufwand 2015 Definition/Begründung

30 Personalaufwand 50‘050 50‘800 30 Personalaufwand 647‘700 Gehälter der Mitarbeitenden Finanzen 
und des Betreibungsamtes sowie Ent-
schädigungen an Kommissionsmitglie-
der inkl. Sozialleistungen 

31 Sachaufwand 113‘827 116‘100 31 Sachaufwand 158‘800 Unterhalt, Anschaffungen bis zu einem 
Wert von CHF 100‘000.—, Beratungs-
honorare, Geschäftshaftpflichtversi-
cherungen, abgeschriebene Steuer- 
forderungen

32 Passivzinsen 903‘299 853‘200 33 Abschreibungen 
Verwaltungsvermögen

0

33 Abschreibungen 110‘511 50‘000 34 Finanzaufwand 809‘800 Zinsen für Fremddarlehen sowie Steu-
erskonti

35 Entschädigungen an 
Gemeinwesen

160‘441 167‘500 35 Einlagen in Fonds und 
Spezialfinanzierungen

220‘700 Einlage in Spezialfinanzierung erneuer-
bare Energie

36 Eigene Beiträge 1‘661‘126 1‘708‘900 36 Transferaufwand 1‘997‘800 Beiträge an kantonale Steuerverwal-
tung, nationaler Finanzausgleich

38 Einlagen in Spezialfinan-
zierungen

82‘893 195‘700 38 Ausserordentlicher 
Aufwand

0

Total Aufwand 3‘082‘147 3‘142‘200 Total Aufwand 3‘834‘800

Rechnung Budget Budget

Ertrag 2013 2014 Ertrag 2015 Definition/Begründung

40 Steuern 28‘490‘746 24‘576‘000 40 Steuerertrag 26‘667‘000 Steuerertrag natürliche und juristische 
Personen, Grundstückgewinnsteuer, 
Erb- und Schenkungssteuer, Hunde-
steuer

41 Regalien und  
Konzessionen

225‘656 222‘900 41 Regalien und  
Konzessionen

229‘000 Konzessionen von WWZ, EGH, APG

42 Vermögenserträge 102‘406 111‘500 42 Entgelte 76‘000 Steuerbussen und wiedereingebrachte 
Steuerabschreibungen 

43 Entgelte 56‘736 35‘800 43 Verschiedene Erträge 4‘000 Versicherungscourtagen

44 Anteil am kantonalen 
Finanzausgleich

12‘545‘496 8‘690‘200 44 Finanzertrag 162‘300 Aktivzinsen aus Geld- und Kapitalanla-
gen

46 Beiträge für eigene 
Rechnung

35‘940 35‘900 46 Transferertrag 6‘114‘300 Innerkantonaler Finanzausgleich, Ent-
schädigung an AHV-Zweigstelle

49 Interne Verrechnungen 69‘165 71‘000 49 Interne Verrechnungen 14‘500 Nur noch betrieblich notwendige Ver-
rechnungen (Bsp. Schulhaus Eichmatt) 

Total Ertrag 41‘526‘145 33‘743‘300 Total Ertrag 33‘267‘100

Jahresergebnis 38‘443‘998 30‘601‘100 Jahresergebnis 29‘432‘300

ohne KST 1231/1232 (Liegenschaften FV/VV) und KST 1270 (Abschrei-
bungen)

Aufwand und Ertrag aus Liegenschaften sind unter Bau und Planung «Liegenschaften» inkl. Perso-
nalaufwand Hausdienst aufgeführt.

Die Abschreibungen finden sich bei den jeweiligen Objekten.

Der Personal- und Sachaufwand der Abteilung Finanzen und des Betreibungsamtes ist neu von der 
Abteilung Präsidiales losgelöst.

Die Einlage in die «Spezialfinanzierung erneuerbare Energie» ist neu inkl. Wasseranteil.
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3 bildung nach institutioneller Gliederung

Rechnung 2013 Budget 2014

KST Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Definition/Begründung

1301 Kommissionen 26‘467 30 30‘600 100 Neu unter KST 310 Schulleitung und -verwaltung

1305 Verwaltung 1‘523‘956 103‘647 1‘609‘300 112‘700 Neu unter KST 310 Schulleitung und -verwaltung

1306 Informatik 483‘316 10‘719 527‘800 1‘400 Neu unter Präsidialem, KST 116 Informatik

1307 Kindergarten 1‘248‘905 939‘645 1‘262‘400 873‘500 Neu unter KST 320 Kindergarten

1310 Primarschule 7‘783‘805 3‘126‘811 7‘607‘400 3‘122‘100 Neu unter KST 330 Primarschule

1312 Tagesschule 170‘279 159‘969 184‘900 152‘400 Neu unter KST 332 Tagesschule

1315 Schulhaus Eichmatt 
Schulbetrieb

3‘260‘762 2‘384‘841 3‘340‘500 2‘467‘100 Neu unter KST 331 Schulhaus Eichmatt Schulbe-
trieb

1316 Schulhaus Eichmatt 
Liegenschaft

408‘332 218‘763 464‘000 244‘100 Neu unter Liegenschaften, KST 460 Schulhaus 
Eichmatt

1320 Oberstufenschule 4‘491‘411 2‘105‘186 4‘522‘900 2‘175‘900 Neu unter KST 335 Oberstufe/Sekundarstufe I

1331 Schulsport 157‘283 57‘899 164‘000 53‘500 Neu in Primar- und Oberstufe integriert  
(KST 330 Primarstufe/KST 335 Oberstufe)

1332 Schultherapeutische 
Dienste

499‘261 46‘786 494‘700 52‘500 Neu unter KST 350 Schuldienste

1333 Musikschule 2‘470‘722 1‘497‘480 2‘416‘200 1‘487‘100 Neu unter KST 340 Musikschule

1340 Schulbibliothek 9‘223 0 9‘800 0 Neu unter KST 380 Bildung sonstiges

1350 Schuldienste und 
Diverses

1‘278‘337 14‘571 1‘178‘100 17‘500 Neu unter KST 380 Bildung sonstiges

1352 Schulzahnarzt-Dienst 82‘482 16 100‘600 600 Neu unter KST 365 Schulgesundheitsdienst

1380 Schulhäuser und 
Turnhallen

2‘269‘682 117‘122 2‘099‘000 106‘900 Neu unter Liegenschaften, KST 464 Schulhäuser 
und Turnhallen

1390 Mobiliar 39‘366 0 43‘200 0 Neu unter KST 310 Schulleitung und -verwaltung

1395 Gemeindebibliothek/
Ludothek

406‘157 34‘464 426‘100 34‘500 Neu unter KST 395 Gemeindebibliothek und  
KST 396 Gemeindeludothek

Total 26‘609‘746 10‘817‘949 26‘481‘500 10‘901‘900

Netto 15‘791‘797 15‘579‘600

Budget 2015

KST Aufwand Ertrag Definition/Begründung

310 Schulleitung und 
-verwaltung

1‘732‘800 108‘600

320 Kindergarten 1‘250‘900 947‘800

330 Primarstufe 7‘380‘100 2‘736‘900

331 Schulhaus Eichmatt 
Schulbetrieb

3‘323‘800 2‘510‘100

332 Tagesschule 191‘600 139‘100

335 Oberstufe/Sekundar-
stufe I

4‘498‘400 2‘096‘900

340 Musikschule 2‘355‘700 1‘433‘100

350 Schuldienste (Logopä-
die/Psychomotorik)

480‘200 21‘600

365 Schulgesundheitsdienst 106‘100 600

380 Bildung Sonstiges 1‘393‘000 71‘100

395 Gemeindebibliothek 247‘200 4‘600

396 Gemeindeludothek 137‘300 27‘000 Bisher zusammen mit Bibliothek

Total 23‘097‘100 10‘097‘400

Netto 12‘999‘700
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3 Bildung nach kostenart

Rechnung Budget Budget

Aufwand 2013 2014 Aufwand 2015 Definition/Begründung

30 Personalaufwand 21‘047‘451 21‘091‘000 30 Personalaufwand 20‘185‘300 Gehälter des Rektorats, der Schullei-
tung und der Lehrpersonen, Mitarbei-
tende der Bibliothek und Ludothek, 
Entschädigungen an Kommissionmit-
glieder inkl. Sozialleistungen. 
Neu: Lohnrückerstattungen von Drit-
ten (z.B. Heilpädagogische Schule 
Hagendorn usw.)

31 Sachaufwand 1‘816‘972 1‘991‘000 31 Sachaufwand 1‘359‘800 Unterhalt, Anschaffungen bis zu einem 
Wert von CHF 100‘000.—, Lehrmittel 
und Schulmaterial, Benützungsgebüh-
ren, Beratungshonorare

32 Passivzinsen 244 700

35 Entschädigungen an 
Gemeinwesen

216‘547 162‘600 34 Finanzaufwand 0

36 Eigene Beiträge 1‘096‘249 957‘500 36 Transferaufwand 1‘385‘000 Beiträge an Sonderschulen, Sport- und 
Kunstschulen

39 Interne Verrechnungen 162‘602 179‘700 39 Interne Verrechnungen 167‘000 Nur noch betrieblich notwendige Ver-
rechnungen (Bsp. Schulhaus Eichmatt) 

Total Aufwand 24‘340‘065 24‘382‘500 Total Aufwand 23‘097‘100

Rechnung Budget Budget

Ertrag 2013 2014 Ertrag 2015 Definition/Begründung

42 Vermögenserträge 17‘600 19‘200 42 Entgelte 717‘800 Elternbeiträge an Tagesschule Matten, 
Musikunterricht. Rückerstattungen 
aus Taggeldversicherungen neu als 
Minderung Personalaufwand

43 Entgelte 968‘683 942‘300 43 Verschiedene Erträge 0

45 Rückerstattungen von 
Gemeinwesen

1‘730‘389 1‘693‘400

46 Beiträge für eigene 
Rechnung

7‘884‘276 8‘031‘600 46 Transferertrag 9‘278‘600 Kantonale Schülerpauschalen, Anteil 
Gemeinde Cham an Schulbetrieb 
Schulhaus Eichmatt

49 Interne Verrechnungen 99‘879 108‘500 49 Interne Verrechnungen 101‘000 Nur noch betrieblich notwendige Ver-
rechnungen (Bsp. Schulhaus Eichmatt) 

Total Ertrag 10‘700‘827 10‘795‘000 Total Ertrag 10‘097‘400

Jahresergebnis - 13‘639‘238 - 13‘587‘500 Jahresergebnis - 12‘999‘700

ohne KST 1380  (Schulhäuser und Turnhallen) Schulhäuser und Turnhallen: Aufwand und Ertrag aus Liegenschaften sind unter Bau und Planung 
«Liegenschaften» inkl. Personalaufwand Hausdienst aufgeführt.

Beim Personalaufwand entfällt der Anteil der Informatik (neu Präsidiales). Die Lohnkosten für die 
zwei zusätzlichen Klassen  im Schulhaus Rony sind durch die Neueinstellung von Junglehrpersonen 
an Stelle von ausgetretenen, erfahrenen Lehrpersonen aufgefangen worden. 

Der Sachaufwand vermindert sich um den Informatikanteil Schule.

Es sind mehr Kinder in den heilpädagogischen Schulen und Sprachschulen.

Der Rückgang bei den Schülerzahlen macht sich bei den kantonalen Schülerpauschalen bemerkbar.
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4 Bau und Planung nach institutioneller Gliederung

Rechnung 2013 Budget 2014

KST Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Definition/Begründung

1401 Kommissionen 15‘080 22 24‘100 100 Neu unter KST 410 Verwaltung Bau und Planung

1402 Diverse Beiträge 14‘284 0 60‘000 0 Neu unter KST 410 Verwaltung Bau und Planung

1403 Verwaltung 935‘355 84‘210 945‘000 114‘200 Neu unter KST 410 Verwaltung Bau und Planung

1405 Ortsplanung 97‘990 0 90‘000 1‘000 Neu unter KST 410 Verwaltung Bau und Planung

1407 Vermessung 0 0 4‘000 0 Neu unter KST 410 Verwaltung Bau und Planung

1435 Saal/Dorfplatz 396‘942 104‘730 474‘900 103‘000 Neu unter Liegenschaften, KST 470 Saal und 
Dorfplatz

1440 Unterhalt Strassen/
Anlagen

394‘764 42‘718 366‘600 43‘400 Neu unter KST 420 Strassen (ohne Unterhalt 
Werkhof)

1441 Winterdienst 65‘860 5‘600 47‘900 3‘600 Neu unter KST 420 Strassen (ohne Unterhalt 
Werkhof)

1443 Stadtbahnhaltestelle 23‘630 19‘037 17‘200 25‘600 Neu unter Liegenschaften, KST 480 Verkehrs- 
und technische Anlagen

1446 Fusswege und 
Spielplätze

269‘601 11‘089 362‘400 4‘500 Neu unter Liegenschaften, KST 475 Plätze und 
Anlagen

1450 Abwasseranlagen 1‘372‘727 1‘372‘727 1‘515‘300 1‘515‘300 Neu unter KST 430 Abwasserbeseitigung

1470 Energiewesen 208‘941 180‘372 221‘900 195‘800 Neu unter KST 440 Energiewesen

Total 3‘795‘174 1‘820‘505 4‘129‘300 2‘006‘500

Netto 1‘974‘670 2‘122‘800

Bau und Planung
Budget 2015

KST Aufwand Ertrag

410 Verwaltung Bau und 
Planung

1‘233‘400 154‘900

420 Strassen 471‘300 43‘000

430 Abwasserbeseitigung 
(Spezialfinanzierung)

1‘607‘700 1‘607‘700

440 Energiewesen 115‘000 90‘000

Total 3‘427‘400 1‘895‘600

Netto 1‘531‘800

Liegenschaften
Budget 2015

KST Aufwand Ertrag Definition/Begründung

450 Gemeindehaus 173‘200 90‘600

Neu sind alle Liegenschaften unter der Abtei-
lung Bau und Planung vereint inkl. Personalauf-
wand des Hausdienstes und der Saalwarte.

455 Liegenschaften 
Finanzvermögen

20‘100 77‘200

456 Liegenschaften 
Verwaltungsvermögen

382‘500 6‘500

460 Schulhaus Eichmatt 554‘000 293‘400

464 Schulhäuser und 
Turnhallen

11‘056‘100 8‘104‘300

466 Bibliothek und Ludothek 92‘800 100

470 Saal und Dorfplatz 331‘000 103‘800

475 Plätze und Anlagen 33‘000 6‘000

480 Verkehrs- und 
technische Anlagen

289‘000 115‘400

485 Strandbad 82‘000 0

490 Soziales und Gesundheit 174‘400 36‘900

Total 13‘188‘100 8‘834‘200

Netto 4‘353‘900
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4 bau und planung nach kostenart

Bau und Planung
Rechnung Budget Budget

Aufwand 2013 2014 Aufwand 2015 Definition/Begründung

30 Personalaufwand 803‘847 833‘400 30 Personalaufwand 1‘012‘400 Gehälter der Mitarbeitenden Bau und 
Planung sowie Entschädigungen an 
Kommissionsmitglieder inkl. Sozialleis-
tungen 

31 Sachaufwand 1‘043‘599 1‘186‘900 31 Sachaufwand 930‘800 Unterhalt Strassenbeleuchtung und 
Kanalisation, Anschaffungen bis zu 
einem Wert von CHF 100‘000.—, Pla-
nungs- und Beratungshonorare

32 Passivzinsen 0 100 33 Abschreibungen Verwal-
tungsvermögen

498‘600 Gesetzliche Abschreibungen auf Kana-
lisationen und Gemeindestrassen

33 Abschreibungen 0 0 34 Finanzaufwand 45‘000 Verzinsung Spezialfinanzierungen

35 Entschädigungen an 
Gemeinwesen

0 0

36 Eigene Beiträge 862‘053 923‘700 36 Transferaufwand 825‘000 Beiträge Denkmalpflege und För-
derung erneuerbare Energien, 
Betriebskosten Gewässerschutzver-
band (GVRZ)

39 Interne Verrechnungen 588‘734 710‘300 39 Interne Verrechnungen 115‘600 Nur betrieblich notwendige Verrech-
nungen (Bsp. Schulhaus Eichmatt, 
Abwasseranlagen) 

Total Aufwand 3‘298‘233 3‘654‘400 Total Aufwand 3‘427‘400

Rechnung Budget Budget

Ertrag 2013 2014 Ertrag 2015 Definition/Begründung

42 Vermögenserträge 19‘037 25‘600 42 Entgelte 1‘148‘400 Baubewilligungs- und Anschlussge-
bühren, Abwassergebühren

43 Entgelte 1‘367‘275 1‘108‘900 43 Verschiedene Erträge 0

45 Rückerstattungen von 
Gemeinwesen

57‘674 57‘500 45 Entnahmen aus Fonds und 
Spezialfinanzierungen

654‘200 Mutmassliche Entnahme Spezialfinan-
zierung Förderung erneuerbare Ener-
gien und Abwasseranlagen

46 Beiträge für eigene 
Rechnung

0 0 46 Transferertrag 43‘000 Kantonsbeitrag Strassenbeleuchtung

48 Entnahmen aus Spezialfi-
nanzierungen

255‘836 687‘500

49 Interne Verrechnungen 15‘954 24‘000 49 Interne Verrechnungen 50‘000 Nur betrieblich notwendige Verrech-
nungen (Bsp. Schulhaus Eichmatt, 
Abwasseranlagen) 

Total Ertrag 1‘715‘776 1‘903‘500 Total Ertrag 1‘895‘600

Jahresergebnis - 1‘582‘457 - 1‘750‘900 Jahresergebnis - 1‘531‘800

ohne KST 1435 (Saal) Im Bereich Bau und Planung wurde der Personalbestand um 120 Stellenprozente erhöht.

Der betriebliche Unterhalt der Strassen ist neu dem Werkdienst zugeteilt (Sicherheit und Umwelt). 
Dies wirkt sich auf den Sachaufwand aus.

Transferaufwand: Die Beiträge an die Förderung erneuerbarer Energien fallen tiefer aus.
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4 bau und planung nach kostenart

Liegenschaften
Bisher KST 1131 / 1231 / 1232 / 1380 / 1435 / 1554 / 1582

Rechnung Budget Budget

Aufwand 2013 2014 Aufwand 2015 Definition/Begründung

30 Personalaufwand 1‘068‘666 1‘025‘000 30 Personalaufwand 1‘250‘600 Gehälter der Mitarbeitenden des Haus-
dienstes und der Saalwarte inkl.  
Sozialleistungen 

31 Sachaufwand 4‘789‘241 1‘928‘100 31 Sachaufwand 2‘031‘800 Unterhalt Liegenschaften, Anschaffun-
gen bis zu einem Wert von 
CHF 100‘000.—, Sachversicherungen

32 Passivzinsen 0 0 33 Abschreibungen Verwal-
tungsvermögen

1‘806‘600 Gesetzliche Abschreibungen Liegen-
schaften (bisher inkl. zusätzliche 
Abschreibungen)

33 Abschreibungen 2‘018‘623 4‘540‘000 34 Finanzaufwand 5‘100 Unterhalt Liegenschaften Finanzver-
mögen

35 Entschädigungen an 
Gemeinwesen

0 0 36 Transferaufwand 28‘000 Umsatz- und Unterhaltsbeiträge ge-
meindliche Organisationen

36 Eigene Beiträge 0 0 38 Ausserordentlicher 
Aufwand

8‘000‘000 Zusätzlichen Abschreibungen durch 
Entnahme aus dem Eigenkapital (siehe 
auch Kostenart 48)

39 Interne Verrechnungen 232‘189 232‘500 39 Interne Verrechnungen 66‘000 Nur betrieblich notwendige Verrech-
nungen (Bsp. Schulhaus Eichmatt) 

Total Aufwand 8‘108‘719 7‘725‘600 Total Aufwand 13‘188‘100

Rechnung Budget Budget

Ertrag 2013 2014 Ertrag 2015 Definition/Begründung

42 Vermögenserträge 337‘803 342‘600 42 Entgelte 43‘400 Versicherungs- und Heizkostenanteile 
Dritter

43 Entgelte 162‘613 140‘100 43 Verschiedene Erträge 3‘000 Verwaltungshonorare

44 Finanzertrag 505‘600 Pacht- und Mietzinseinnahmen, Benüt-
zungsgebühren Anlagen

45 Rückerstattungen von 
Gemeinwesen

0 0 45 Entnahmen aus Fonds und 
Spezialfinanzierungen

0

46 Beiträge für eigene 
Rechnung

0 7‘000 46 Transferertrag 266‘900 Kantonale Rückvergütungen, Anteil 
Gemeinde Cham an Liegenschaftsbe-
trieb Schulhaus Eichmatt

48 Entnahmen aus Spezialfi-
nanzierungen

0 2‘000‘000 48 Ausserordentlicher Ertrag 8‘000‘000 Zusätzlichen Abschreibungen durch 
Entnahme aus dem Eigenkapital (siehe 
auch Kostenart 38)

49 Interne Verrechnungen 325‘217 340‘000 49 Interne Verrechnungen 15‘300 Nur betrieblich notwendige Verrech-
nungen (Bsp. Schulhaus Eichmatt) 

Total Ertrag 825‘633 2‘829‘700 Total Ertrag 8‘834‘200

Jahresergebnis - 7‘283‘086 - 4‘895‘900 Jahresergebnis - 4‘353‘900

Sachaufwand: Die Sachversicherungen sind neu den Objekten zugewiesen (bisher unter Finanzen).

Gegenüber der Vorjahre werden CHF 6 Mio. mehr für zusätzliche Abschreibungen aus dem Eigen-
kapital entnommen.
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5 sicherheit und umwelt nach institutioneller Gliederung

Rechnung 2013 Budget 2014

KST Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Definition/Begründung

1502 Umwelt/Ökologie 37‘262 18‘116 55‘000 0 Neu unter KST 580 Umweltschutz

1503 Verwaltung 1‘583‘136 938‘310 1‘561‘600 874‘800 Neu unter KST 510 Verwaltung Sicherheit und 
Umwelt

1510 Polizeiwesen 57‘302 16‘510 78‘000 16‘500 Neu unter KST 520 Ruhe und Ordnung

1515 Parkregime 45‘296 79‘872 29‘800 75‘000 Neu unter KST 570 Parkplatzbewirtschaftung

1520 Arbeitssicherheit/
Unfallverhütung

4‘467 0 5‘800 0 Neu unter KST 510 Verwaltung Sicherheit und 
Umwelt

1530 Markt- und Festwesen 53‘491 9‘359 47‘200 11‘000 Neu unter KST 550 Marktwesen

1540 Gesundheitspolizei 59‘733 0 68‘400 0 Neu unter KST 517 Abfallwirtschaft

1545 Rebberg 36‘237 23‘992 40‘000 17‘100 Neu unter KST 545 Rebberg

1547 Strandbad 212‘785 138‘375 145‘200 132‘900 Neu unter KST 547 Strandbad: Im Jahr 2013 
waren grössere Investitionen zum Werterhalt 
der Infrastruktur erforderlich

1548 Bootsplatz 28‘247 41‘185 28‘300 42‘000 Neu unter KST 548 Bootsplatz

1550 Friedhof-/Bestattungs-
wesen

83‘181 0 90‘100 6‘000 Neu unter KST 590 Friedhof und Bestattungen

1554 Werkhof 268‘167 102‘040 215‘000 89‘400 Neu unter KST 515 Werkhof

1555 Werkdienst 120‘131 430 103‘500 4‘000 Neu unter KST 515 Werkhof

1560 Landwirtschaftswesen 754 0 2‘900 0 Neu unter KST 510 Verwaltung Sicherheit und 
Umwelt

1565 Kehrichtabfuhr 362‘692 156 426‘900 0 Neu unter KST 517 Abfallwirtschaft: Die Keh-
richtabfuhr richtet sich nach den Berechnungen 
des ZEBA. Der Mehraufwand resultiert auf 
Grund des Darlehens an die Renergia Zent-
ralschweiz AG (neue Kehrichtverbrennungsan-
lage in Perlen)

1570 Öffentlicher Verkehr 482‘608 74‘360 551‘700 97‘200 Neu unter KST 571 Verkehr: Der Aufwand richtet 
sich nach den Berechnungen der kantonalen 
Volkswirtschaftsdirektion und ist abhängig vom 
Angebot von Bus und Bahn. 

1580 Feuerschau und 
Feuerungskontrolle

1‘924 21‘952 3‘000 27‘500 Neu unter KST 530 Brandschutz und Feuerschau

1581 Feuerwehrdienst 296‘678 251‘718 370‘300 247‘100 Neu unter KST 540 Feuerwehr

1582 Feuerwehrdepots/
Einrichtungen

168‘729 0 163‘700 7‘100 Neu unter KST 540 Feuerwehr und unter Liegen-
schaften KST 480 Verkehrs- und technische 
Anlagen

1591 Schiesswesen 1‘043 0 3‘600 0 Neu unter Liegenschaften KST 480 Verkehrs- 
und technische Anlagen

1593 Notorganisation/
Zivilschutz

13‘313 5‘103 21‘000 5‘100 Neu unter KST 565 Gemeindeführungsstab und 
Liegenschaften KST 480 Verkehrs- und techni-
sche Anlagen

Total 3‘917‘175 1‘721‘477 4‘011‘000 1‘652‘700

Netto 2‘195‘697 2‘358‘300
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Budget 2015

KST Aufwand Ertrag Definition/Begründung

510 Verwaltung Sicherheit 
und Umwelt

1‘540‘700 7‘100 Wegfall interne Verrechnungen des Werkdiens-
tes, bisher KST 1503 Verwaltung

515 Werkhof 291‘000 121‘000 Neu werden die betrieblichen Unterhaltskosten 
der Strassen, Wege, Plätze und Aussenflächen 
der Liegenschaften über den Werkdienst abge-
rechnet (bisher diverse Konti Bau und Planung 
und nur zum Teil unter KST 1554 Werkhof)

517 Abfallwirtschaft 330‘000 0 Zahlen gemäss ZEBA, bisher unter KST 1565 
Kehrichtabfuhr

520 Ruhe und Ordnung 68‘100 9‘500 Bisher unter KST 1510 Polizeiwesen

530 Brandschutz und 
Feuerschau

2‘500 27‘500 Bisher unter KST 1580 Feuerschau/Feuerungs-
kontrolle

540 Feuerwehr 486‘800 234‘000 Vereinigung der bisherigen Konti KST 1581 Feu-
erwehrdienst und KST 1582 Feuerwehrdepots/
Einrichtungen

545 Rebberg 34‘000 20‘000 bisher unter KST 1545 Rebberg

547 Strandbad 110‘200 129‘700 Nur noch Betriebsauslagen und -einnahmen 
ohne interne Verrechnungen, Löhne und Liegen-
schaftskosten, bisher unter KST 1547 Strandbad

548 Bootsplatz 19‘600 42‘000

550 Marktwesen 6‘000 11‘000 Wegfall interne Verrechnungen Werkdienst, bis-
her unter KST 1530 Markt-/Festwesen

565 Gemeindeführungsstab 6‘800 0 Wegfall Unterhaltskosten Zivilschutzanlagen 
usw., die neu bei den Liegenschaften verbucht 
werden, bisher unter KST 1593 Notorganisation/
Zivilschutz

570 Parkplatzbe- 
wirtschaftung

18‘600 77‘400 Wegfall interne Verrechnung Werkdienst, bisher 
unter KST 1515 Parkregime

571 Verkehr 496‘000 0 Wegfall Aufwand/Ertrag von Gemeindetageskar-
ten, neu im Präsidialen  bisher unter KST 1570 
Öffentlicher Verkehr

580 Umweltschutz 36‘300 0 Abgeltung öffentliche Waldnutzung neu unter 
Präsidialem, bisher unter KST 1502 Umwelt/
Ökologie

590 Friedhof und Bestattun-
gen

31‘500 2‘400 Wegfall interne Verrechnung Werkdienst, bisher 
unter KST 1550 Friedhof/Bestattungswesen

Total 3‘478‘100 681‘600

Netto 2‘796‘500
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5 sicherheit und umwelt nach kostenart

Rechnung Budget Budget

Aufwand 2013 2014 Aufwand 2015 Definition/Begründung

30 Personalaufwand 1‘666‘242 1‘646‘600 30 Personalaufwand 1‘785‘700 Gehälter der Mitarbeitenden Sicher-
heit und Umwelt, Werkdienst, Feuer-
wehrsold sowie Entschädigungen an 
Kommissionsmitglieder inkl. Sozialleis-
tungen 

31 Sachaufwand 846‘660 895‘700 31 Sachaufwand 828‘600 Unterhalt Strassen, Anlagen, Fahr-
zeuge, Geräte und Feuerwehr, 
Anschaffungen bis zu einem Wert von 
CHF 100‘000.—, Fahrzeugversicherun-
gen und Verkehrsabgaben

32 Passivzinsen 44 0 34 Finanzaufwand 0

35 Entschädigungen an 
Gemeinwesen

45‘658 56‘600 35 Einlagen in Fonds und 
Spezialfinanzierungen

36 Eigene Beiträge 602‘580 753‘700 36 Transferaufwand 863‘800 Beiträge an Zweckverband ZEBA, 
Zweckverband Not- und Schlachtan-
lage Walterswil und öffentlichen Ver-
kehr

39 Interne Verrechnungen 319‘093 279‘700 39 Interne Verrechnungen 0 Nur noch betrieblich notwendige Ver-
rechnungen (Bsp. Schulhaus Eichmatt, 
Strassen, Abwasser) 

Total Aufwand 3‘480‘277 3‘632‘300 Total Aufwand 3‘478‘100

Rechnung Budget Budget

Ertrag 2013 2014 Ertrag 2015 Definition/Begründung

42 Vermögenserträge 0 0 42 Entgelte 497‘100 Boots- und Parkplatzgebühren, Ein-
trittsgebühren Strandbad

43 Entgelte 659‘588 656‘700

45 Rückerstattungen von 
Gemeinwesen

0 0 44 Finanzertrag 29‘000 Mieteinnahmen Restaurantbetrieb 
Strandbad

46 Beiträge für eigene 
Rechnung

58‘397 32‘500 46 Transferertrag 39‘000 Beiträge von Gebäudeversicherung 
GVZG

49 Interne Verrechnungen 901‘452 867‘000 49 Interne Verrechnungen 116‘500 Nur noch betrieblich notwendige Ver-
rechnungen (Bsp. Schulhaus Eichmatt, 
Strassen, Abwasser) 

Total Ertrag 1‘619‘437 1‘556‘200 Total Ertrag 681‘600

Jahresergebnis - 1‘860‘840 - 2‘076‘100 Jahresergebnis - 2‘796‘500

Ohne KST 1582 (Feuerwehrdepot) Aufwand und Ertrag aus Liegenschaften sind unter Bau und Planung «Liegenschaften» inkl. Perso-
nalaufwand Hausdienst aufgeführt, im Gegenzug ist der gesamte betriebliche Liegenschaftsunter-
halt der Aussenanlagen unter Sicherheit und Umwelt, KST 515 budgetiert.

Der Feuerwehrsold ist neu unter Personalaufwand verbucht (bisher Sachaufwand).

Entgelte: Die Mieteinnahmen Zentrumstrasse 12 werden neu unter den Liegenschaften verbucht.
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6 soziales und gesundheit nach institutioneller Gliederung

Rechnung 2013 Budget 2014

KST Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag Definition/Begründung

1701 Kommissionen 6‘520 5 3‘000 100 Neu unter KST 610 Allgemein – Soziales und 
Gesundheit

1705 Verwaltung 599‘284 30‘612 657‘900 3‘100 Neu unter KST 610 Allgemein – Soziales und 
Gesundheit sowie  KST 620 Sozialdienst

1707 Schulsozialarbeit 242‘706 55‘497 279‘800 54‘300 Neu unter KST 630 Schulsozialarbeit

1710 Fürsorge und  
Vormundschaft

32‘541 37‘972 101‘000 6‘000 Neu unter KST 621 Sozialhilfe

1715 Unterstützungen 
Bundesgesetz

1‘451‘459 847‘132 1‘300‘000 860‘000 Neu unter KST 621 Sozialhilfe

1716 Unterstützungen  
Asylgesetz

783 36‘390 10‘000 36‘000 Neu unter Liegenschaften KST 490 Soziales und 
Gesundheit

1730 Sozialfürsorge 299‘869 5‘884 271‘100 2‘600 Neu unter KST 610 Allgemein – Soziales und 
Gesundheit

1740 Familienergänzende 
Kinderbetreuung

921‘068 0 936‘000 0 Neu unter KST 650 Kind und Familie

1750 Bevorschussung von 
Alimenten

301‘950 120‘320 312‘000 125‘000 Neu unter KST 622 Alimentenbevorschussung 
und -inkasso

1760 Jugendarbeit 359‘696 51‘352 359‘900 19‘700 Neu unter KST 640 Jugend

1770 Gesundheitswesen 1‘530‘294 20‘250 1‘652‘900 0 Neu unter KST 680 Gesundheit

Total 5‘746‘170 1‘205‘413 5‘883‘600 1‘106‘800

Netto 4‘540‘757 4‘776‘800

Budget 2015

KST Aufwand Ertrag

610 Allgemein - Soziales  
und Gesundheit

349‘800 5‘200

620 Sozialdienst 651‘900 12‘100

621 Sozialhilfe 1‘261‘000 824‘000

622 Alimentenbevorschus-
sung und -inkasso

322‘000 160‘000

630 Schulsozialarbeit 291‘100 55‘400

640 Jugend 317‘500 14‘900

650 Kind und Familie 929‘900 0

660 Alter 161‘900 0

680 Gesundheit 1‘501‘300 0

Total 5‘786‘400 1‘071‘600

Netto 4‘714‘800
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6 soziales und gesundheit nach kostenart

Rechnung Budget Budget

Aufwand 2013 2014 Aufwand 2015 Definition/Begründung

30 Personalaufwand 1‘050‘323 1‘141‘800 30 Personalaufwand 1‘170‘500 Gehälter der Mitarbeitenden im Sozial-
bereich, Schulsozialarbeit und Jugend 
sowie Entschädigungen an Kommis- 
sionsmitglieder inkl. Sozialleistungen 

31 Sachaufwand 218‘339 235‘200 31 Sachaufwand 112‘500 Unterhalt, Büro- und Verbrauchs- 
material, Anschaffungen bis zu einem 
Wert von CHF 100‘000.—

33 Abschreibungen 0 0 33 Abschreibungen Verwal-
tungsvermögen

141‘100 Gesetzliche Abschreibungen auf Land-
abgabe und Investitionsbeitrag Stif-
tung für das Alter

35 Entschädigungen an 
Gemeinwesen

1‘142‘954 1‘205‘900

36 Eigene Beiträge 3‘321‘998 3‘291‘600 36 Transferaufwand 4‘359‘600 Unterstützungen im Sozialbereich, 
Pflegebeiträge, Beiträge für die Ar-
beitslosenhilfe und familienergän-
zende Betreuung

39 Interne Verrechnungen 12‘556 9‘100 39 Interne Verrechnungen 2‘700 Nur betrieblich notwendige Verrech-
nungen (Bsp. Schulhaus Eichmatt) 

Total Aufwand 5‘746‘170 5‘883‘600 Total Aufwand 5‘786‘400

Rechnung Budget Budget

Erträge 2013 2014 Erträge 2015 Definition/Begründung

42 Vermögenserträge 36‘390 36‘500 42 Entgelte 943‘600 Rückerstattungen im Sozialbereich

43 Entgelte 1‘059‘594 1‘060‘300 44 Finanzertrag 0

45 Rückerstattungen von 
Gemeinwesen

107‘095 10‘000 45 Entnahmen aus Fonds und 
Spezialfinanzierungen

10‘000 Projektbeitrag Jugendarbeit

46 Beiträge für eigene 
Rechnung

2‘334 0 46 Transferertrag 64‘000 Kantonsbeitrag Suchttherapien, Hei-
matkantonbeteiligungen

48 Entnahmen aus Spezialfi-
nanzierungen

0 0

49 Interne Verrechnungen 0 0 49 Interne Verrechnungen 54‘000 Nur betrieblich notwendige Verrech-
nungen (Bsp. Schulhaus Eichmatt) 

Total Ertrag 1‘205‘413 1‘106‘800 Total Ertrag 1‘071‘600

Jahresergebnis -4‘540‘757 - 4‘776‘800 Jahresergebnis - 4‘714‘800

Aufwand und Ertrag aus Liegenschaften sind unter Bau und Planung «Liegenschaften» aufgeführt.
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investitionsrechnung nach abteilungen

Rechnung 2013 Budget 2014 Budget 2015

Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen

1 Präsidiales 34'245 0 60'000 0 105'000 0

2 Finanzen 1'398'600 0 1'190'000 0 1'267'000 0

3 Bildung 1'250'203 0 8'235'000 0 11'878'000 0

4 Bau und Planung 988'891 49'133 874'000 0 675'000 100'000

5 Sicherheit und Umwelt 21'788 0 0 0 0 0

6 Soziales und Gesundheit 449'107 0 100'000 0 0 0

Total Ausgaben 4'142'834 49'133 10'459'000 0 13'925'000

Total Einnahmen 100'000

Ausgabenüberschuss 2015 4'093'701

Ausgabenüberschuss 2014 10'459'000

Ausgabenüberschuss 2013 13'825'000
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budget investitionsrechnung

Rechnung 2013 Budget 2014 Budget 2015

Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen

Präsidiales 34'245 0 60'000 0 105'000 0

Informatikinvestitionen Gemeindeverwaltung 
Rahmenkredit GV 09.12.07

34'245 60'000 105'000

Finanzen 1'398'600 0 1'190'000 0 1'267'000 0

Landkäufe (Finanzvermögen)
Rahmenkredit GV 23.06.08

1'398'600 1'000'000 1'000'000

Ladenerweiterung Chamerstrasse 6
Objektkredit (siehe Antrag Traktandum 4)

0 190'000 267'000

Bildung 1'250'203 0 8'235'000 0 11'878'000 0

Sanierung/Erweiterung Oberstufenschulhaus 
Ehret B (Baukredit)                            
Objektkredit Urnenabstimmung 22.09.13

8'000'000 11'000'000

Sanierung/Erweiterung Oberstufenschulhaus 
Ehret B (Projektierungskredit)
Objektkredit GV 09.12.07

1'143'813

Provisorien Primarschule Dorf                
Objektkredit (Antrag Juni 2015)

150'000

Planung Schulraumerweiterung Primarschule
Objektkredit (Antrag Juni 2015)

300'000

Lehrpersonen-Notebooks 
Budgetkredit IR 2014

150'000

Pädagogisches Medien- und ICT-Konzept an den 
Schulen Hünenberg: Interaktive Bildschirme in 
den Klassenzimmern
Rahmenkredit GV 23.06.14

178'000

Informatikinvestitionen Schule
Rahmenkredit GV 09.12.07

106'390 85'000 250'000

Bau und Planung 448'954 49'133 874'000 0 675'000 100'000

Chamerstrasse 11, Aufwertung Durchgang und 
Umgebung                                           
Budgetkredit IR 2014

150'000 40'000

Sanierung Gemeindestrassen 2011 - 2015         
Rahmenkredit GV 20.06.11

286'094 49'133 170'000 250'000

Massnahmen GEP                                      
Rahmenkredit GV 14.12.09

162'617

Massnahmen GEP    
Rahmenkredit GV 09.12.13

400'000 300'000

Trottoir Dersbachstrasse Süd   
Objektkredit GV 12.12.11

243 154'000

Anschlussgebühren Kanalisation                     
(neu gemäss HRM2)

100'000

Umnutzung Zivilschutzanlage «Zentrum Heinrich 
von Hünenberg»                       
Budgetkredit IR 2015

85'000

Sicherheit und Umwelt 21'788 0 0 0 0 0

Sanierung Bootssteg und Einwasserungsstelle
Budgetkredit IR 2012

21'788

Soziales und Gesundheit 449'107 0 100'000 0 0 0

Schaffung zusätzlicher Räume im Schulhaus 
Ehret A  
Budgetkredit IR 2014

100'000

Ersatz Jugendräumlichkeiten  
Objektkredit GV 13.12.10

449'107

Total 3'602'897 49'133 10'459'000 0 13'925'000 100'000

Netto 3'553'764 10'459'000 13'825'000

              neue Investitionen
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Bericht und Antrag der Rech- 
nungsprüfungskommission zum  
Budget 2015

Als Rechnungsprüfungskommission haben wir das 

Budget 2015 der Einwohnergemeinde Hünenberg im 

Sinne der Vorschriften über den Gemeindehaushalt und 

das Rechnungswesen geprüft. Dabei wird mit einem 

Ertrag von CHF 56'307'100.—  und einem Aufwand von 

CHF  56'839'100.—  gerechnet, was zu einem Mehrauf-

wand von CHF 532'000.—  führt.

Bemerkungen der RPK

Das Budget 2015 wurde erstmals nach den Richtlinien 

und dem Kontenplan des harmonisierten Rechnungsmo-

dells 2 (HRM2) erstellt. Die Anpassungen auf den neuen 

Kontoplan und die Verschiebungen in der institutionellen 

Gliederung lassen detaillierte Vergleichswerte zu den Vor-

jahren kaum zu. Im Budget 2015 wird deshalb aus den 

Vorjahren lediglich die Gesamtübersicht abgebildet, da 

nur das Gesamtergebnis effektiv vergleichbar ist.

Die RPK stellt fest, dass das Budget detailliert und fun-

diert erstellt wurde.

Antrag der Rechnungsprüfungskommission

Die Rechnungsprüfungskommission beantragt der Ein-

wohnergemeindeversammlung, Folgendes zu beschlies-

sen:

1.	 Der Steuerfuss für das Jahr 2015 ist unverändert bei 

70 % des kantonalen Einheitsansatzes zu belassen, es 

ist jedoch ein Rabatt von 2 % zu gewähren.

2.	 Das Budget für das Jahr 2015 ist zu genehmigen.

Hünenberg, 27. Oktober 2014

Die Rechnungsprüfungskommission

Alois Rast, Präsident 

Alexandra Cerletti 

Daniel Kronenberger 



29 Gemeindeversammlung 15. Dezember 2014

Traktandum 3

Investitions- und Finanzplan 
für die Jahre 2015 bis 2019

Wir unterbreiten Ihnen den Investitions- und Finanzplan 

2015 bis 2019. Die Daten wurden überarbeitet und aktuali-

siert. Der Investitions- und Finanzplan soll einen Überblick 

über die mutmassliche Entwicklung des gemeindlichen 

Finanzhaushaltes geben. Er ist somit ein Planungsinst-

rument und kein Beschluss, der irgendwelche Ausgaben 

auslöst. Er wird jährlich den sich abzeichnenden Ände-

rungen der Verhältnisse und der gemeindlichen Finanz-

lage angepasst. Die Zahlen der geplanten Kredite wurden 

auf Grund von Erfahrungswerten eingesetzt. Falls eine 

geplante Investition realisiert werden soll, wird entweder 

eine separate Kreditvorlage der Einwohnergemeinde-

versammlung unterbreitet oder der Kredit wird über das 

Budget eingeholt (bei Ausgaben unter CHF 200'000.—). 

Die Auswirkungen auf den gemeindlichen Finanzhaushalt 

werden wie bisher in der jeweiligen Kreditvorlage aufge-

zeigt. 

Geplante und bewilligte Investitionen

Verglichen mit dem letztjährigen Investitionsplan 

reduzieren sich die Investitionen 2015 bis 2019 von 

CHF  34'391'000.— auf CHF 26'230'000.—. Dies haupt-

sächlich durch den Wegfall von grösseren geplanten 

Bauprojekten wie die Sanierung/Erweiterung des Schul-

hauses Ehret B. Zudem wurde der Kredit für Provisorien 

der Primarschule Dorf von CHF 2 Mio. auf CHF 150‘000.— 

reduziert. Der Kreditantrag erfolgt im Juni 2015. Neu sind 

Kosten für folgende Projekte in den Finanzplan aufge-

nommen worden: CHF 85'000.— für die Umnutzung der 

Zivilschutzanlage im Zentrum «Heinrich von Hünenberg» 

sowie CHF 300'000.— für die Planung der Schulraumer-

weiterung der Primarschule Dorf (Kreditantrag im Juni 

2015). Die Einnahmen aus den Anschlussgebühren der 

Kanalisation (CHF 100'000.—) müssen nach der neuen 

Rechnungslegung HRM2 in der Investitionsrechnung 

geführt werden. Im Übrigen wurden bestehende geplante 

Kredite angepasst.

Entwicklung der Nettoschuld

Das Finanzvermögen ist dank des hohen Finanzaus-

gleichs 2013 und den nicht oder später realisierten 

Bauvorhaben momentan sehr hoch, was sich auf die Net-

toschuld bzw. auf das Nettovermögen auswirkt. Sofern 

alle geplanten Investitionen in den Jahren 2015 bis 2019 

verwirklicht werden, würde sich das Nettovermögen von 

rund CHF 5 Mio. bis zum Jahr 2019 in eine Nettoschuld 

von rund CHF 8.4 Mio. verwandeln. Das Nettovermögen 

pro Einwohnerin/Einwohner von CHF 557.— würde sich 

in den Jahren 2015 bis 2019 ebenfalls in eine Nettoschuld 

von CHF 893.— verändern.

Es handelt sich bei dieser Entwicklung um ein rein theo-

retisches Szenario. Nur bei gleichbleibendem Steuerfuss 

und gleich bleibenden Steuereinnahmen und wenn alle 

aufgelisteten Investitionen tatsächlich ausgeführt wür-

den, würde sich das Nettovermögen bzw. die Nettoschuld 

so entwickeln. Der Gemeinderat würde diesfalls geeig-

nete Massnahmen ergreifen, um die Nettoschuld gemäss 

Finanzstrategie einzuhalten. 

Zudem erarbeitet die Finanzkommission mit den Partei-

vorständen ein neues Modell für den Umgang mit der 

Verschuldung. In diesem Modell soll eine Sockelschuld 

definiert und es sollen die notwendigen Massnahmen bei 

einer Überschreitung festgelegt werden. Somit sollte das 

theoretische Szenario nicht eintreffen.

Laufende Rechnung (Finanzplan)

Die Rechnung 2014 wird dank höherer Steuereinnahmen 

voraussichtlich besser ausfallen als budgetiert. Wegen 

der kommenden Investitionen in den Jahren 2015 und 

2016 kann die laufende Rechnung im Durchschnitt über 

die Planjahre 2016 bis 2019 jedoch nicht positiv gestaltet 

werden. Im Wissen, dass die Steuereinnahmen fragil sind 

und weitere Investitionen anstehen, wird der Gemein-

derat auch weiterhin haushälterisch mit den Finanzen 

umgehen.

Kenntnisnahme

Der Gemeinderat ersucht die Einwohnergemeindever-

sammlung, vom Investitions- und Finanzplan für die Jahre 

2015 bis 2019 Kenntnis zu nehmen.

Hünenberg, 28. Oktober 2014

Gemeinderat Hünenberg

Regula Hürlimann	 Guido Wetli 

Präsidentin	 Schreiber
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bewilligte kredite

(nur mutmasslicher Kreditbetrag ohne Berücksichtigung einer allfälligen Teuerung) in CHF 1‘000.—

Total Kredit Investitionen im Jahre

Objekt ohne Teuerung bis 2014 2015 2016 2017 2018 2019

1. Grundstücke

Landkäufe (Rahmenkredit) 5'000 3'000 1000 1000

2. Tiefbauten

Sanierung Gemeindestrassen 850 600 250

Trottoir Dersbachstrasse Süd 250 250

Kanalisationen: Massnahmen GEP  
(Rahmenkredit)

1'000 400 300 300

3. Hochbauten

Sanierung/Erweiterung Oberstufenschulhaus 
Ehret B (Wettbewerbs- und Planungskredit)

2'800 2'800

Sanierung/Erweiterung Oberstufenschulhaus 
Ehret B (Baukredit)

21'575 8'000 11'000 2'575

4. Mobilien, Maschinen, Fahrzeuge

Informatikinvestitionen Verwaltung 660 385 105 170

Informatikinvestitionen Schule 800 191 250 359

Pädagogisches Medien- und ICT-Konzept an 
den Schulen Hünenberg: Interaktive Bild-
schirme in den Klassenzimmern

552 178 184 190

Total 33'487 15'626 13'083 4'588 190 0 0
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geplante kredite

(nur mutmasslicher Kreditbetrag ohne Berücksichtigung einer allfälligen Teuerung) in CHF 1‘000.—

Total Kredit Investitionen im Jahre

Objekt ohne Teuerung 2015 2016 2017 2018 2019

1. Grundstücke

2. Tiefbauten

Bodensanierung Schiessanlagen 150 150

Bundessubvention an Bodensanierung - 88 - 88

Ausbau Bushaltestelle «Seeblick» 350 350

Sanierung Gemeindestrassen 2016 – 2018 750 250 250 250

Ortsplanungsrevision (inkl. Zentrumsplanung) 500 200 150 150

Anschlussgebühren Kanalisation - 100 - 100

3. Hochbauten

Bereitstellung Unterkunft Asylsuchende 1'000 1'000

Renovation oder Neubau Gemeindehaus 4'600 2'000 2'000 600

Aufwertung Durchgang und Umgebung  
Chamerstrasse 11

40 40

Ladenerweiterung Chamerstrasse 6 (Bäckerei) 297 267

Umnutzung Zivilschutzanlage Zentrum «Heinrich 
von Hünenberg»

85 85

Provisorium Primarschule Dorf 380 150 115 115

Planung Schulraumerweiterung Primarschule Dorf 500 300 200

4. Mobilien, Maschinen, Fahrzeuge

Einrichtung Serverraum im Schulhaus Ehret C 190 190

Ersatz Lastwagen Reform 860 inkl. Salzstreuer  
und Schneepflug

250 250

Feuerwehr-Fahrzeug Hüno 6: Sprinter 5,5 t 150 150

Feuerwehr-Fahrzeug Hüno 1: Tanklöschfahrzeug 
18.0 t

600 600

Kantonsbeitrag Hüno 1 - 200 - 200

Total 9'454 742 4'355 2'927 1'400 0
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investitionen und finanzierungen

(nur mutmasslicher Kreditbetrag ohne Berücksichtigung einer allfälligen Teuerung) in CHF 1‘000.—

Total Kredit Investitionen im Jahre 

ohne Teuerung 2015 2016 2017 2018 2019

Investitionen

Bewilligte Restkredite 17'861 13'083 4'588 190 0 0

Geplante Kredite 9'424 742 4'355 2'927 1'400 0

Total 27'285 13'825 8'943 3'117 1'400 0

Finanzierungsfehlbetrag 11'610 8'239 2'935 1'686 - 1'124

Selbstfinanzierungsgrad 14% 9% 6% 20% - 100%

Nettovermögen (-) / Nettoschuld (+)  
Saldo per 31.12.

- 5'017 2'422 5'567 7'474 8'399

Nettovermögen (-) / Nettoschuld (+)  
pro Einwohnerin/Einwohner

- 557 266 605 804 893

(in CHF)

Finanzmarktschuld per 31.12. 25'000 29'000 29'000 29'000 29'000

Finanzmarktschuld  
pro Einwohnerin/Einwohner

2'809 3'250 3'222 3'204 3'187

(in CHF)

Einwohnerzahl 31.12. 1) 8'900 8'950 9'000 9'050 9'100

Begriff

Nettoschuld = Differenz zwischen Fremdkapital und Finanzvermögen

Finanzmarktschuld = Verzinsliche Schulden bei Banken oder Versicherungen

 1)   Weil der Verteilschlüssel im Finanzausgleich nach zivilrechtlichem Wohnsitz berechnet wird, ist diese Bevölkerungszahl  
     auch für die Kennziffernberechnung massgebend (nicht der wirtschaftliche Wohnsitz).
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finanzplan

Laufende Rechnung (in CHF 1‘000.—)

Budget Finanzplan Finanzplan Finanzplan Finanzplan

Aufwand 2015 2016 2017 2018 2019

30 Personalaufwand 28'198 28'959 29'944 30'962 32'015

31 Sachaufwand 6'591 7'631 7'730 7'831 7'932

32 Abschreibungen Verwaltungsvermögen 2'747 3'911 3'766 3'434 3'466

33 Finanzaufwand 860 900 1'044 1'125 1'136

35 Einlagen in Fonds und Spezialfinanzierungen 221 200 200 200 200

36 Transferaufwand 8'058 8'106 8'212 8'318 8'427

362 Nationaler Finanzausgleich 1'813 1'850 1'900 1'950 2'000

38 Ausserordentlicher Aufwand 8'000 0 0 0 0

39 Interne Verrechnungen 351 350 350 350 350

3 Total Auwand 56'839 51'907 53'146 54'170 55'526

Ertrag

40 Steuerertrag 26'667 27'518 28'095 28'898 29'726

41 Regalien und Konzessionen 229 233 239 244 250

42 Entgelte 3'858 3'881 3'932 3'983 4'034

43 Verschiedene Erträge 7 7 7 7 7

44 Finanzertrag 697 697 697 697 697

45 Entnahmen aus Fonds und Spezial- 
finanzierungen

664 200 200 200 200

46 Transferertrag 9'756 9'814 9'942 10'071 10'205

462 Innerkantonaler Finanzausgleich 6'078 6'000 5'900 5'800 5'700

48 Ausserordentlicher Ertrag 8'000 0 0 0 0

49 Interne Verrechnungen 351 350 350 350 350

4 Total Ertrag 56'307 48'700 49'362 50'250 51'169

3 Total Aufwand 56'839 51'907 53'146 54'170 55'526

4 Total Ertrag 56'307 48'700 49'362 50'250 51'169

Saldo laufende Rechnung - 532 - 3'207 - 3'784 - 3'920 - 4'357

Einwohnerzahl 31.12. 1) 8900 8950 9000 9050 9100

Steuerfuss (in %) 68 2) 70 70 70 70

Personalbestand (Vollpensen)

Verwaltung, Werkdienst (exkl. Lehrlinge) 58 58 58 59 59

Schule, Lehrpersonen (inkl. Musikschule) 128 128 128 129 129

 1)  Weil der Verteilschlüssel im Finanzausgleich nach zivilrechtlichem Wohnsitz berechnet wird, ist diese Bevölkerungszahl auch für die  
     Kennziffernberechnung massgebend (nicht der wirtschaftliche Wohnsitz; deshalb besteht eine Abweichung zur Bevölkerungsstatistik).

 2)  Auf den Steuerfuss von 70 % soll ein Rabatt von 2 % des Einheitsansatzes gewährt werden (entspricht einem Steuerfuss von 68 %).
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Finanzstrategie

1. Steuerfuss

Der Steuerfuss liegt im Durchschnitt aller Zuger Einwohnergemeinden. Dieses Ziel soll über die Dauer von jeweils drei 

Jahren (die zwei vergangenen und das laufende Jahr) erreicht werden. Das Budgetjahr 2015 wird nicht einbezogen, weil 

die Steuerfüsse der einzelnen Gemeinden noch nicht definitiv sind.

Der Steuerfuss liegt im Durchschnitt aller Zuger Einwohnergemeinden

2012 2013 2014 2015

Walchwil 55 % 55 % 55 % 55 %

Baar 56 % 56 % 56 % 56 %

Zug 60 % 60 % 60 % 60 %

Steinhausen 60 % 60 % 60 % 60 %

Risch 64 % 63 % 63 % 63 %

Cham 67 % 65 % 65 % 65 %

Oberägeri 67 % 65 % 65 % 65 %

Neuheim 69 % 65 % 67 % 67 %

Hünenberg 68 % 68 % 66 % 68 %

Unterägeri 68 % 68 % 68 % 68 %

Menzingen 71 % 69 % 69 % 69 %

Durchschnitt 64 % 63 % 63 % 63 %

Durchschnittssteuerfuss drei Jahre (2012 - 2014):
Hünenberg	 67.33
alle Einwohnergemeinden	 63.42

Differenz	 3.9

Dieses Ziel kann nicht erreicht werden.

2. Selbstfinanzierungsgrad

Der Selbstfinanzierungsgrad liegt über fünf Jahre im Mittel bei 100 %. Von diesem Wert darf abgewichen werden, sofern 

die Pro-Kopf-Verschuldung CHF 2'000.— nicht übersteigt.
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Der Selbstfinanzierungsgrad wird jeweils über fünf Jahre bewertet.
Beispielsweise erfolgt die Berechnung der Kennzahl 2015 im Mittel über die Jahre 2013 bis 2017. 

Dieses Ziel kann erreicht werden, nachdem die geplante Pro-Kopf-Verschuldung 2015 unter CHF 2'000.— liegen wird.
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3. Nettoschuld pro Einwohnerin/Einwohner

Die Nettoschuld pro Einwohnerin/Einwohner beträgt max. CHF 2'000.—.
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Dieses Ziel kann erreicht werden. 

Zusätzlich werden die Einwohnerinnen und Einwohner über folgende Werte informiert:

Rechnungsergebnis (in CHF 1'000.—)
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Verzinsliche Schulden pro Kopf (in CHF)
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Die verzinslichen Schulden setzen sich aus den Schuldscheindarlehen (Banken, Versicherungen) zusammen.

Wirtschaftlichkeit

•	 Bei Investitionsvorhaben sind die daraus resultieren-

den Zinsen, Abschreibungen sowie wiederkehrenden 

anderen Kosten dargestellt.

•	 Bei Investitionen über CHF 1'000'000.— werden die 

Auswirkungen auf die Finanzstrategie aufgezeigt.

•	 Die Rechnungsprüfungskommission bestätigt, dass 

die Kosten bei Investitionsvorhaben in der Vorlage 

aufgeführt und die Auswirkungen auf die Finanzstra-

tegie aufgezeigt werden.

Überarbeitung Finanzstrategie

Die aktuelle Finanzstrategie ist nicht mehr zeitgemäss und 

wird momentan von der Finanzkommission überarbeitet. 

An gemeinsamen Workshops mit den Parteivorständen 

werden die neuen Kennzahlen und die Grundsätze zum 

Umgang mit Schulden festgelegt. Die neue Finanzstrate-

gie wird zu gegebener Zeit der Einwohnergemeindever-

sammlung unterbreitet.

Mögliche Risikofaktoren

Aus heutiger Sicht bestehen folgende Risikofaktoren, die 

Einfluss auf die Zielvorgaben haben könnten:

•	 Änderungen der kantonalen Steuergesetzgebung

•	 Änderungen des kantonalen Gesetzes über den direk-

ten Finanzausgleich

•	 «Klumpenrisiko»-Steuereinnahmen bei den natürli-

chen Personen

•	 Wesentliche Änderungen der Wirtschaftsentwicklung
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Stellungnahme der Rechnungs-
prüfungskommission

Vom Finanzplan ist nur Kenntnis zu nehmen. Trotzdem 

erlaubt sich die Rechnungsprüfungskommission auf 

Grund der negativ zu erwartenden Rechnungsabschlüsse 

einige Bemerkungen anzubringen. 

Investitionen und Finanzplan

Die Investitionsrechnung 2015 bis 2019 geht von einem 

Volumen von CHF 27.3 Mio aus. Sie liegt damit rund 

CHF  7.1 Mio. unter den Planzahlen 2014 bis 2018 des 

Vorjahres. Die Veränderung liegt darin begründet, dass 

für das Schulhaus Ehret B durch den Baubeginn im 2014 

Mittel bereits verwendet und für die Sanierung des Schul-

hauses Rony kein Betrag mehr eingestellt wurden. Der 

Finanzierungsfehlbetrag steigt gegenüber dem Vorjahr 

um CHF 3.7 Mio. auf CHF 11.6 Mio. an.

Der Finanzplan 2015 bis 2019 zeigt bei einem Steuerfuss 

von 70 % einen Aufwandüberschuss, der ab 2016 von 

CHF  3.2 Mio. bis 2019 kontinuierlich auf CHF 4.3 Mio. 

ansteigt. 

Für die Finanzierung der Investitionen kann ein Net-

tobetrag von CHF 1.5 Mio. (Abschreibungen von 

CHF  17  Mio. abzüglich negatives Rechnungsergebnis 

von CHF  15.8  Mio.) selbst erarbeitet werden. Die Diffe-

renz zum Finanzierungsfehlbetrag von CHF 11.6 Mio. 

beträgt somit rund CHF 10 Mio. und muss entweder mit 

vorhandener Liquidität abgedeckt oder fremdfinanziert 

werden. Gemäss Finanzplan würden die Bankkredite auf 

CHF 29 Mio. ansteigen.

Beurteilung 

Die Verschuldungssituation hat sich durch ausserordentli-

che Einnahmen, u.a. aus dem kantonalen Finanzausgleich, 

entspannt. Die gute Liquidität erlaubt die Realisierung 

des Schulhauses Ehret B ohne einen grossen Anstieg der 

Finanzmarktschuld.

Sorge bereitet hingegen die kontinuierliche Zunahme des 

Aufwandüberschusses. Für Finanzierungen von Inves-

titionen in der Planungsperiode 2015 bis 2019 können 

gerade einmal CHF 1.5 Mio. Cash Flow erarbeitet werden. 

Es ist nicht davon auszugehen, dass die Steuererträge in 

diesem Ausmass zunehmen werden, um eine ausgegli-

chene Rechnung erzielen zu können.

Dem Gemeinderat ist bewusst, dass sich das wirtschaftli-

che Umfeld verschlechtert. Es ist vorgesehen, im Verlaufe 

des Jahres 2015 ein Spar-Massnahmenpaket zu schnüren.  

Hünenberg, 27. Oktober 2014

Die Rechnungsprüfungskommission

Alois Rast, Präsident 

Alexandra Cerletti 

Daniel Kronenberger 
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nach der Zustimmung der Gemeindeversammlung zum 

vorliegenden Kreditbegehren bis Ende Dezember 2014 

abgeschlossen werden. Damit die Bäckerei mit Café mög-

lichst bald eröffnet werden kann (vorgesehener Termin: 

1. März 2015), wurden verschiedene Vorbereitungsarbei-

ten vorbehältlich der Bewilligung des Kredits durch die 

Gemeindeversammlung in der Kompetenz des Gemeinde-

rats bereits ausgelöst (Ausführungsplanung, Offerteinho-

lung, Baugesuch). Die Kosten für diese Arbeiten belaufen 

sich auf rund CHF 40‘000.—. 

Ursprünglich war davon ausgegangen worden, den Anbau 

und kleinere Anpassungsarbeiten mit einer Investition 

von CHF 190‘000.— realisieren zu können. Deshalb war 

dieser Betrag ins Budget 2014 aufgenommen worden. 

Nachdem zum ursprünglichen Bauprojekt noch der Ein-

bau einer Kundentoilette im bisher vermieteten Zimmer 

im Erdgeschoss und ein grosser Fassadendurchbruch 

dazu kamen, reicht dieser Betrag nicht aus. Der Gesamt-

kredit beläuft sich neu auf CHF 297‘000.— und liegt 

somit über der Finanzkompetenz des Gemeinderats  

(CHF 200‘000.—). Deshalb ist der Kredit der Gemeinde-

versammlung zur Bewilligung zu unterbreiten.

Nutzung/Angebot

Das Konzept der Bäckerei Nussbaumer AG beinhaltet 

einen neu gestalteten Verkaufsbereich und einen neu 

zu erstellenden Anbau, der den Restaurationsbereich 

beherbergen soll. Der dem Anbau südlich vorgelagerte 

Aussenbereich kann als Terrasse genutzt werden. Es ist 

beabsichtigt, das neue «Dorf-Café» an sieben Tagen offen 

zu halten. Das erweiterte Angebot wird das Hünenberger-

Dorfzentrum neu beleben und die Attraktivität im Dorf-

kern steigern. Damit die Hünenberger Bevölkerung auch 

während der Bauphase nicht auf eine Bäckerei im Dorf 

verzichten muss, wird die Bäckerei Nussbaumer AG ein 

Provisorium aufstellen. 

Die zu erwartenden Besucherfrequenzen verlangen den 

Einbau eines Kunden-WCs, das im heutigen Erdgeschoss-

zimmer geplant ist. Wie bei Verkaufslokalen üblich wird 

der Ladenbereich im Grundausbau vermietet. Der Anbau 

und die WC-Anlage werden fertig ausgebaut vermietet. 

Die Investitionen für den Innenausbau des Ladenlokales 

inklusive Vorbereitungs- und Lagerräume übernimmt die 

Bäckerei Nussbaumer AG.

Traktandum 4

Kreditbegehren für den Umbau 
und die Erweiterung der  
Liegenschaft Chamerstrasse 6 
(Bäckerei)

(Pläne siehe Beilage)

Ausgangslage

An der Gemeindeversammlung vom 14. Dezember 1998 

wurde dem Kauf der Liegenschaft Chamerstrasse 6 

inklusive kleineren Sanierungsarbeiten zugestimmt. Am 

21. Juni 2004 bewilligte die Gemeindeversammlung einen 

weiteren Kredit. Unter anderem ging es um die Vergrös-

serung des Verkaufslokales der Bäckerei.

Im Hinblick auf den Ablauf des aktuellen Mietvertrages 

mit der Bäckerei Hotz Rust AG per Ende November 2014 

hat der Gemeinderat im September 2012 beschlossen, 

für die Weiterführung der Bäckerei und des Cafés auch 

andere Anbieter einzubeziehen. Am 29. Oktober 2012 

fand eine Informationsveranstaltung mit sieben inter-

essierten Bäckereien statt. Zwei Bäckereien reichten in 

der Folge eine Offerte ein. Nachdem beide Interessenten 

eine Erweiterung des Verkaufslokals wünschten, musste 

zunächst die technische und rechtliche Machbarkeit 

eines Anbaus abgeklärt werden. Nachdem mit der Fest-

legung einer Baulinie die rechtlichen Voraussetzungen 

geschaffen waren, beschloss der Gemeinderat Ende Okto-

ber 2013 über den Zuschlag. Die obsiegende Bäckerei zog 

sich in der Folge jedoch zurück und der Gemeinderat 

beschloss im Januar 2014, den per Ende November 2014 

auslaufenden Mietvertrag mit der Bäckerei Hotz Rust AG 

für das Verkaufslokal trotzdem nicht mehr zu erneuern. 

In der Folge wurden weitere Bäckereien zu einer Infor-

mationsveranstaltung und anschliessend zur Offerteinrei-

chung eingeladen. 

Die Bäckerei Nussbaumer AG, Cham, hat den Gemein-

derat mit ihrem Konzept und ihrem Mietangebot über-

zeugt und den Zuschlag für die Miete des Verkaufslokals 

erhalten. In einem Vorvertrag zum Abschluss eines Miet-

vertrages wurde die Mietdauer für zehn Jahre mit einer 

Option um Verlängerung für weitere fünf Jahre festgelegt. 

Anschliessend kann die Miete um jeweils ein weiteres 

Jahr verlängert werden. Der definitive Mietvertrag soll 
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Antrag des Gemeinderates

Der Gemeinderat beantragt der Einwohnergemeindever-

sammlung, Folgendes zu beschliessen:

1.	 Dem Umbau und der Erweiterung der Liegenschaft 

Chamerstrasse 6 ist zuzustimmen und dafür zu 

Lasten der Investitionsrechnung ein Kredit von 

CHF 297‘000.— zu bewilligen.

2.	 Dieser Betrag erhöht oder verringert sich entspre-

chend der Bauentwicklung, des Baukostenindexes 

und des Mehrwertsteuersatzes.

Hünenberg, 28. Oktober 2014

Gemeinderat Hünenberg

Regula Hürlimann	 Guido Wetli 

Präsidentin	 Schreiber

Investitionen

Die wertvermehrenden Investitionen präsentieren sich 

wie folgt: 

Anbau Restaurationsbereich «Dorf-Café»	 CHF	 198‘000.—

Einbau WC-Anlagen	 CHF	 63‘000.—

Fassadendurchbruch	 CHF	 36‘000.—	

Total	 CHF	 297‘000.—

Die Liegenschaft Chamerstrasse 6 ist dem Finanzvermö-

gen zugewiesen und wird somit alle fünf Jahre neu bewer-

tet. Jährliche Abschreibungen wie bei Liegenschaften, die 

zum Verwaltungsvermögen gehören, entfallen somit. Die 

Liegenschaft ist kostendeckend vermietet. Bis auf die 

ordentlichen Instandhaltungsmassnahmen (Unterhaltsar-

beiten), welche jährlich budgetiert werden, ist somit nicht 

mit zusätzlichen Folgekosten zu rechnen.

Sanierung Terrasse 

Die Abdichtung der Terrasse im ersten Obergeschoss ist 

leck. Eine Sanierung ist dringend und soll im Zuge der 

geplanten Um- und Anbauarbeiten vorgenommen wer-

den, damit die darunter liegende Garage wie geplant als 

Lagerraum genutzt werden kann. Die Kosten belaufen 

sich auf CHF 18‘000.— und sollen über das ordentliche 

Budget finanziert werden. 

Amortisation

Die Liegenschaft Chamerstrasse 6 ist im Finanzvermö-

gen mit einem Buchwert (Land- und Gebäudewert) von 

derzeit CHF 1‘115‘000.— ausgewiesen. Die Mehrwertin-

vestitionen von CHF 297‘000.— generieren einen zusätz-

lichen jährlichen Mietertrag von CHF 12‘336.—. Darin ist 

der Wegfall des bisherigen Mietertrages für das Zimmer 

im Erdgeschoss berücksichtigt. Die geplanten Mieter-

träge amortisieren die projektierten Investitionen von 

CHF 297‘000.— beim derzeitigen Gebäudebuchwert nach 

9.9 Jahren. Sofern die geplanten Investitionen nicht getä-

tigt werden (Ist-Situation), beträgt die verbleibende Amor-

tisationszeit 8.0 Jahre. Somit resultiert eine Differenz von 

1.9 Jahren, was auf Grund des geschaffenen Mehrwertes 

der Liegenschaft als wirtschaftlich betrachtet wird. Auf 

Grund des derzeitigen baulichen Zustandes der Liegen-

schaft prognostizieren die Bewirtschafter eine Totalsanie-

rung oder einen Rückbau der Liegenschaft nicht vor dem 

Jahr 2030. Der Gemeinderat ist deshalb überzeugt, dass 

der einzuholende Kredit von CHF 297‘000.— gut inves-

tiert ist.
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Traktandum 5 

Beschlussfassung über die 
Übernahme der Kemberg-
strasse ins Eigentum der 
Gemeinde

(Situationsplan siehe Beilage)

Ausgangslage

Die Kemberg- und die Rainweidstrasse befinden sich im 

Eigentum der Erbengemeinschaft August Gretener. Die 

beiden Strassen bilden gemeinsam die Parzelle GS-Nr. 757 

und erschliessen ab der Huobstrasse ein Wohngebiet 

mit über 220 Bewohnerinnen und Bewohnern. Auf der 

Kembergstrasse ist ein öffentliches Fusswegrecht mit 

Unterhaltsabrede zu Gunsten der Einwohnergemeinde 

Hünenberg eingetragen.

Mit Schreiben vom 7. April 2014 ersuchte die Erbenge-

meinschaft August Gretener um Übernahme der Kem-

berg- und der Rainweidstrasse (GS-Nr. 757) ins Eigentum 

der Einwohnergemeinde Hünenberg.

Rechtliche Grundlagen

Die Übernahme bestehender Privatstrassen und -wege 

regelt § 28 des gemeindlichen Strassenreglements vom 

12. Januar 1999:

1	 Privatstrassen und -wege können auf Ersuchen der 

Grundeigentümer durch Beschluss der Einwohnerge-

meindeversammlung in das Eigentum der Einwohner-

gemeinde übertragen werden. Voraussetzung ist das 

ausgewiesene öffentliche Interesse.

2	 Die Übernahme erfolgt unentgeltlich und ist davon 

abhängig zu machen, dass die Anlage grundsätzlich 

den Regeln der Technik und den Vorschriften dieses 

Reglementes entspricht oder durch den bisherigen 

Eigentümer diesen Erfordernissen vorgängig angepasst 

wird.

3	 Die Übernahme zu Eigentum erfolgt durch einen Ver-

trag zwischen Gemeinderat und Grundeigentümer.

Ausgewiesenes öffentliches Interesse

Die Kembergstrasse erschliesst das gesamte Wohngebiet 

Chämberg mit 52 Liegenschaften und über 220 Bewoh-

nerinnen und Bewohnern. Nebst der Rainweidstrasse 

zweigen von der Kembergstrasse drei weitere Stich-

strassen ab. Einzelne Grundstücke sind direkt über die 

Kembergstrasse erschlossen. Über die Kembergstrasse 

verläuft die wichtige Fusswegverbindung vom Seegebiet 

ins Dorf Hünenberg (Hubelweg). Das öffentliche Inter-

esse zur Übernahme der Kembergstrasse ist aus diesen 

Gründen nach Ansicht des Gemeinderates ausgewiesen. 

Allerdings soll nur die eigentliche Kembergstrasse über-

nommen werden, nicht aber die Stichstrassen, die zum 

Teil ebenfalls als Kembergstrasse bezeichnet sind (siehe 

Planbeilage).

Ab der Rainweidstrasse besteht keine weiterführende 

Strassenverbindung, die zusätzliche Quartiere erschlies-

sen würde. Das öffentliche Interesse ist aus diesem 

Grund nicht gegeben. Die Rainweidstrasse soll deshalb 

nicht von der Einwohnergemeinde übernommen werden. 

Die Fusswegverbindungen von der Kembergstrasse zum 

Wildenbach und zum Quartier Huobrain werden mittels 

Dienstbarkeiten gesichert.

Ausbaugrad

Der für die Übernahme in Frage kommende Teil der Kem-

bergstrasse ist gemäss den Vorschriften des gemeindli-

chen Strassenreglements erstellt worden. Er hat eine 

Länge von rund 220 m sowie eine Breite von 5.5 m und ist 

mit einem 2 m breiten Trottoir versehen. In der Kemberg-

strasse sind öffentliche Kanalisationen verlegt. Es besteht 

zudem eine durchgehende öffentliche Strassenbeleuch-

tung. Der momentane bauliche Zustand der Kemberg-

strasse ist ungenügend. Die Strasse wurde in den letzten 

Jahren stark beansprucht. Die Randsteine, die Strassen-

einlaufschächte und der Belag sind sanierungsbedürftig.
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Instandstellung

Der Gemeinderat hat mit den Eigentümern vorbehältlich 

der Zustimmung der Gemeindeversammlung zur Über-

nahme der Kembergstrasse einen Abtretungsvertrag 

abgeschlossen, worin die Bedingungen zur Übernahme 

des beschriebenen Teils der Kembergstrasse definiert 

sind. Demnach verpflichtet sich die Erbengemeinschaft 

August Gretener, nach der Zustimmung der Einwohner-

gemeindeversammlung zur Übernahme der Kemberg-

strasse, diese umfassend zu sanieren, so dass diese in 

einem neuwertigen Zustand der Einwohnergemeine 

Hünenberg abgetreten werden kann. Die Kosten für die 

erforderliche Abparzellierung und die Instandstellung der 

Kembergstrasse sind von der Erbengemeinschaft Grete-

ner zu tragen. Die Strasse geht erst nach Abschluss der 

Instandstellungsarbeiten in das Eigentum der Gemeinde 

über.

Finanzielle Auswirkungen

Die Übernahme der Kembergstrasse erfolgt gemäss § 28 

Abs. 2 des Strassenreglements unentgeltlich. Nebst den 

Kosten für die ordentliche Reinigung und den Winter-

dienst, die bereits bisher angefallen sind (bestehendes 

öffentliches Fusswegrecht für die Einwohnergemeinde 

Hünenberg), sind für die nächsten 15 Jahre keine zusätz-

lichen Kosten für den Unterhalt der Kembergstrasse zu 

erwarten.

Antrag des Gemeinderates

Der Gemeinderat beantragt der Einwohnergemeindever-

sammlung, Folgendes zu beschliessen:

Die Übernahme der Kembergstrasse in das Eigentum der 

Einwohnergemeinde Hünenberg ist zu beschliessen.

Hünenberg, 28. Oktober 2014

Gemeinderat Hünenberg

Regula Hürlimann	 Guido Wetli 

Präsidentin	 Schreiber
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GemeindePartnerschaftEN 

Partnerschaft mit Banská Štiavnica

Vor zehn Jahren unterzeichneten die Gemeinde Hünen-

berg und die slowakische Stadt Banská Štiavnica eine 

Vereinbarung über eine Gemeindepartnerschaft. Dass 

sich die Gemeinde für eine Partnerstadt in einem jun-

gen europäischen Staat entschied, zu dem von hier aus 

keine engen traditionellen Beziehungen bestanden, darf 

als bemerkenswert bezeichnet werden und zeugt von 

Hünenbergs Offenheit für Neues und seinem innovativen 

Geist.

Anlässlich der 600-Jahr-Feier im April 2014 besuchte eine 

Delegation aus Banská Štiavnica unsere Gemeinde – und 

wurde von der Musikgesellschaft Hünenberg mit dem 

eigens für den Anlass komponierten Stück «Hünenberg 

grüsst Banská Štiavnica» überrascht. Im Juni 2015 wird 

eine Hünenberger Oberstufen-Klasse umgekehrt die Part-

nerstadt besuchen und zu Hause über ihre Eindrücke und 

Erfahrungen berichten.

Ein starkes Bindeglied zwischen Hünenberg und Banská 

Štiavnica ist der vor fünf Jahren gegründete Verein Part-

nerschaft Banská Štiavnica, der Wesentliches zur leben-

digen Partnerschaft beiträgt. Der Verein organisiert 

periodisch Reisen nach Banská Štiavnica, zu denen alle 

Interessierten herzlich eingeladen sind. Die nächste 

Reise dürfte im Sommer 2015 stattfinden. Der politisch 

und konfessionell  neutrale Verein unterstützt die schu-

lischen und kirchlichen Kontakte zwischen Hünenberg 

und Banská Štiavnica und organisiert immer wieder 

Anlässe und Aktionen. Wie in den Vorjahren werden am 

Hünenberger Weihnachtsmarkt vom 28. November 2014 

Produkte aus Banská Štiavnica verkauft. Der Reinerlös 

wird für einen wohltätigen Zweck in der Partnerstadt ein-

gesetzt. Am 6. Januar 2015 findet im Saal «Heinrich von 

Hünenberg» ein Konzert mit dem Štiavnicer Kinderchor 

«superar» und dem Jugendchor der Musikschule Hünen-

berg statt. 

Wir vom Verein Partnerschaft Banská Štiavnica freuen uns 

über das Interesse der Hünenbergerinnen und Hünenber-

ger an der Partnerschaft sowie über einen regen Besuch 

unserer Anlässe und danken für die Unterstützung.

Weitere Informationen erhalten Sie auf der Web-

site des Vereins Partnerschaft Banská Štiavnica  

www.ahoj-stiavnica.ch oder direkt beim Präsidenten 

Richard Aeschlimann, Dorfstrasse 7, 6331 Hünenberg,  

Telefon 041 780 97 20, info@ahoj-stiavnica.ch. 

Für den Verein Partnerschaft Banská Štiavnica:  

Richard Aeschlimann, Präsident

«Hünenberger Eiche» beim alten Schloss in Banská Štiavnica, gepflanzt am 

10. September 2004 zur Unterzeichnung der Partnerschaftsvereinbarung.

Die kleine Kapelle am Kalvarienberg, die von Hünenberg «adoptiert»  

worden ist.
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mit Marly intensiviert. So haben drei Kontaktpersonen 

unserer Schule in Marly einen Einblick in verschiedene 

Unterrichtsstunden gewonnen und mit unseren Partnern 

die nächsten Schritte geplant. So werden sich Vertreter 

der beiden Gemeinden am schweizerischen Treffen für 

Sprachaustausch in Delémont sehen. Ebenso werden 

einige Lehrpersonen aus Marly unsere Oberstufe besu-

chen.

In den vergangenen Monaten haben sich die Klassen 

zuerst brieflich vorgestellt. Anschliessend haben sich 

zwei Klassen in Bern zu einer Tour auf dem Foxtrail 

getroffen. Nach den Sommerferien haben sich Romands 

und Deutschschweizer in einem Fussballmatch in Marly 

gemessen, dies als Abschluss eines gemeinsamen Tages 

mit Lektionen, Begegnungsspielen und Grillieren an der 

Gérine.

Die kommenden Monate werden Schülerinnen und Schü-

ler sowie die Lehrpersonen näher bringen. Geplant sind 

ein Treffen im Verkehrshaus Luzern und eine gemeinsame 

Studienwoche in Paris.

Vereinsmitglieder

Unser Verein zählt gegenwärtig 80 Mitglieder. Neue Mit-

glieder sind jederzeit herzlich willkommen. Anmeldung 

unter: huenenberg.marly@bluewin.ch

Für weitere Informationen: Pierre Hayoz, Präsident Verein 

Partnerschaft Hünenberg ZG – Marly FR, Weidstrasse 12a, 

Postfach 235, 6331 Hünenberg, huenenberg.marly@ 

bluewin.ch, www.facebook.com/huenenberg.marly

Für den Verein Partnerschaft Hünenberg ZG – Marly FR: 

Pierre Hayoz, Präsident

Teilnehmerinnen und Teilnehmer der Wanderung vom 25. Mai 2014 mit 

Behördenvertretern von Marly

Partnerschaft mit Marly FR

Der im Frühling 2013 gegründete Verein Partnerschaft 

Hünenberg ZG – Marly FR bezweckt unter anderem den 

Aufbau und die Pflege einer dauerhaften und freund-

schaftlichen Verbindung mit der französischsprachigen 

Partnergemeinde Marly im Kanton Fribourg. 

Kultur und Gesellschaft

Kulturelle und gesellschaftliche Aktivitäten werden 

schrittweise aufgebaut. Am Sonntag, 25. Mai 2014, fand 

der erste Vereinsausflug statt und zwar eine Wanderung 

über neu erstellte Wanderwege in Marly. 27 Vereinsmit-

glieder, darunter auch Gemeinderat Ueli Wirth, machten 

sich frühmorgens mit dem Car auf ins Freiburger Land. 

Nach einem Kaffeehalt in der Zähringerstadt Freiburg und 

einem fakultativen Besuch der Kathedrale ging die Fahrt 

weiter über die bekannte Bogenbrücke Pont de Pérol-

les nach Marly. Hier wurde die Hünenberger Delegation 

von Gemeindepräsident Jean-Pierre Helbling begrüsst. 

Er übernahm auch gleich die Führung der angesagten 

Wanderung, die von Marly über gut unterhaltene Wege 

durch lauschige Wälder und entlang des Flusses Gérine 

führte. Nach rund eineinhalb Stunden kehrte die Wan-

dergruppe in die Agglomeration von Marly zurück, wo 

beim gemeindlichen Jugendtreff die Mittagsrast auf dem 

Programm stand. Während des von der Gemeinde Marly 

offerierten Apéros ergaben sich zwischen den beiden 

Delegationen interessante Gespräche. Nach dem Mittag-

essen ging es auf einem Teil des Planetenweges weiter 

bis zu den grosszügigen gemeindlichen Sportanlagen von 

Marly. Schon bald hiess es dann Abschied nehmen von 

den freundlichen Leuten in Marly. 

Am 19. Oktober 2014 wanderten über 30 Vereinsmitglie-

der zusammen mit Behördenvertretern aus Marly auf 

dem neu eröffneten Themenweg in Hünenberg. Zwischen 

den beiden Delegationen ergaben sich dabei interessante 

Gespräche.

Verschiedene Anlässe werden für 2015 geplant darunter 

eine Weinreise nach Vully (FR) und ein Konzert mit dem 

Kirchenchor «Heilig Geist» Hünenberg und dem Ensemble 

Vocal Animato aus Marly. 

Schule

Ein wichtiger Aspekt der Partnerschaft ist der Schul-

bereich. Die Oberstufe Hünenberg hat die Kontakte 
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Informationswesen

www.huenenberg.ch

Auf unserer Website finden Sie alle wichtigen Informatio-

nen im Zusammenhang mit der Gemeinde. Auf der Start-

seite befinden sich wichtige Links und die aktuellsten 

Mitteilungen. Hier ist auch der Veranstaltungskalender 

mit allen Veranstaltungen im Kanton Zug aufgeschaltet. 

Sie können Ihren Anlass direkt selber eingeben. Sie kön-

nen via Webcam auch den Baufortschritt des Oberstufen-

schulhauses Ehret B mitverfolgen. Oder Sie können sich 

den neuen Hünenberger Film von Michael Werder anse-

hen. Neu finden Sie auch Informationen über das Öffent-

lichkeitsprinzip.

Sie können ausgewählte Artikel und Dienstleistungen 

über das Gemeindeportal nicht nur bestellen, sondern 

auch via Post-/Kreditkarte online bezahlen. Die Zustel-

lung der Artikel erfolgt via Post an die gewünschte Lie-

feradresse. Sie finden die Dienstleistung unter «Online 

Dienste» auf der Startseite unserer Website.

Unsere E-Mail-Adresse lautet: info@huenenberg.ch.

Alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Gemeindever-

waltung verfügen über eine direkte E-Mail-Adresse: vor-

name.name@huenenberg.ch.

Medienmitteilungen

Die aktuellen Mitteilungen aus dem Gemeinderat und der 

Gemeindeverwaltung werden in der lokalen Presse und 

auf der Startseite unserer Website unter der Rubrik «Infor-

mation» (Medienmitteilungen) veröffentlicht. Sie werden 

wöchentlich – i.d.R. am Mittwoch –  aktualisiert. Zudem 

werden die Mitteilungen jeweils in den Schaukästen beim 

Gemeindehaus und beim Ökihof Zythus ausgehängt.

Gemeindemagazin

Das Hünenberger Gemeindemagazin EINBLICK erscheint 

vier Mal pro Jahr (Februar, Mai, August, Oktober). Der EIN-

BLICK wird jeweils allen Haushaltungen zugestellt. 

Bitte melden Sie interessante Begebenheiten, Ereignisse 

etc., damit darüber berichtet werden kann: Gemein-

deschreiber Guido Wetli, Telefon 041 784 44 00, E-Mail: 

guido.wetli@huenenberg.ch. Für Firmen besteht die Mög-

lichkeit, auf der Rückseite des EINBLICK ein Inserat zu 

platzieren.

Gespräche mit dem Gemeindeschreiber

Hünenbergerinnen und Hünenberger haben die Möglich-

keit, ihre Wünsche, Anregungen und Kritik im Zusammen-

hang mit der Gemeinde in einem persönlichen Gespräch 

mit dem Gemeindeschreiber anzubringen und Rat in 

gemeindlichen Angelegenheiten einzuholen. Für diesen 

Dienst steht Gemeindeschreiber Guido Wetli auch ausser-

halb der offiziellen Öffnungszeiten zur Verfügung (Telefon: 

041 784 44 00; E-Mail: guido.wetli@huenenberg.ch). 

Auch mit den Sachbearbeiterinnen und Sachbearbeitern 

der Gemeindeverwaltung können Termine ausserhalb der 

offiziellen Öffnungszeiten vereinbart werden.
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verschiedenes

Anlässe 

Der Gemeinderat freut sich, möglichst viele Hünenber-

gerinnen und Hünenberger an folgenden Anlässen zu 

begrüssen:

•	 Iffelen- und -Chlausumzug: Donnerstag, 4. Dezember 

2014, Dorf, 18.45 Uhr Samichlaus-Feier in der Kirche 

«Heilig Geist», Umzugstart 19.30 Uhr 

•	 Apéro Lichterweg: Donnerstag, 11. Dezember 2014, 

18.00 bis 21.00 Uhr, Hubel

•	 Ehrung verdienter Hünenbergerinnen und Hünenber-

ger: Freitag, 9. Januar 2015, 19.00 Uhr, Saal «Heinrich 

von Hünenberg»

•	 Gesprächsrunde mit dem Gemeinderat: Samstag, 

9. Mai 2015, 09.00 bis ca. 11.30 Uhr, Einhornsaal

•	 Unternehmerapéro: Mittwoch, 20. Mai 2015, 

17.30 Uhr, Saal «Heinrich von Hünenberg»

•	 Gemeindeversammlung: Montag, 22. Juni 2015, 

20.00 Uhr, Saal «Heinrich von Hünenberg»

Wir bitten Sie, die entsprechenden Flugblätter bzw. Amts-

blattpublikationen zu beachten.

Tageskarten Gemeinde  
(unpersönliche Generalabonnements)

Die Gemeinde Hünenberg stellt ihren Einwohnerinnen 

und Einwohnern 2015 wiederum sechs Tageskarten zur 

Verfügung. Diese haben Gültigkeit auf allen Strecken 

(2.  Klasse) der SBB und öffentlicher Verkehrsbetriebe 

sowie der meisten Privatbahnen. Die Tagesgebühr beträgt 

CHF 40.—. Über weitere Einzelheiten orientiert ein Merk-

blatt, das bei der Einwohnerkontrolle erhältlich ist und 

auf der gemeindlichen Website www.huenenberg.ch auf 

der Startseite unter «Online Dienste» herunter geladen 

werden kann. Unter diesem Link können die Tageskarten 

auch online reserviert und mit E-Payment bezahlt wer-

den.

Hünenberger Souvenirs

In der Einwohnerkontrolle können u. a. folgende Artikel 

bezogen werden:

Buch «Der Hünenberger Mattenboden»  

von Adolf A. Steiner	 CHF	 20.—

Hünenberger Schulchronik «s’hed glütet!»  

von Klaus Meyer	 CHF	 25.—

Broschüre «Die Wandbilder in der Kirche  

St. Wolfgang Hünenberg» von Klaus Meyer	 CHF 	 20.—

Buch «Entstehung und Geschichte der  

Korporation Hünenberg», diverse Autoren	 CHF	 48 .—

Hünenberger Cap (Baseballmütze)	 CHF	 5.—

Hünenberger Regenschirm 	 CHF	 15.—

Hünenberger Kugelschreiber 	 CHF	 15.—

Ansichtskarten über Hünenberg (4 Sujets)	 CHF	 1.— pro Karte

Verkauf des gemeindeeigenen Weines

Die Einwohnergemeinde Hünenberg ist Eigentümerin 

eines Rebbergs bei der Weinrebenkapelle, den sie zusam-

men mit den Chäppeligenossen bewirtschaftet. Interes-

sierte Hünenbergerinnen und Hünenberger können sich 

zur Fronarbeit im Rebberg anmelden (Tel. 041 784 44 53). 

Der Weisswein (Müller-Thurgau) kostet CHF 15.—, der 

Rotwein (Zweigelt, Cabernet dorsat und Pinot noir) 

CHF  19.—. Der Wein kann bei der Einwohnerkontrolle 

Hünenberg (Tel. 041 784 44 44) oder bei grösseren Men-

gen im gemeindlichen Werkhof (Tel. 041 784 44 88) bezo-

gen werden.





notizen 



Gemeinde Hünenberg

Chamerstrasse 11

Postfach 261

6331 Hünenberg

Telefon: +41 41 784 44 44

Telefax: +41 41 784 44 99

info@huenenberg.ch

www.huenenberg.ch


